Die Expedition iſt auf der Herrenſtratze Nr. 20. 


Freitag den 6. März 


Schleſiſche Chronik. 
Heute wird Nr. 19 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Extrakt aus dem erſten Jahresbericht des 
Vereins zur Erziehung ſittlich verwahrloſter Kinder zu Glatz für 1839. 2) Schlußworte für die Börſen⸗Nachrichten der Oſtſee. 3) Deutſche Handels⸗Statiſtik dom fran⸗ 
zöſiſchen Handels⸗Miniſter. 4) Engliſch Ale⸗ und Bier⸗Brauerei zu Münſterberg. 5) Korreſpondenz aus Gabitz, Grünberg und Freyſtadt. 6) Tagesgeſchichte. 


Königliche Preußiſche ſtaats⸗ und land⸗ 
wirthſchaftliche Akademie Eldena 
bei Greifswald. 


ſie zur Anwendung bringt. Giebt es inmitten des Frie⸗ 


dens eine feindliche und ſchädliche Rückwirkung, welche 


Deutſchland durch die zu dem ruſſiſchen Länderkoloß 


Die Vorleſungen bei dieſer Lehranſtalt werden im | vereinigten Eroberungen erfahren konnte, ſo iſt an Schäd⸗ 


nächſten Sommerhalbjahre den 4. Mai beginnen und lichkeit nichts mit den 


ückwirkungen dieſer Sperre. zu 


fi) auf folgende Gegenſtände beziehen: 1) National- vergleichen, und ruſſiſcher Seits eine andere Maßregel 


Oekonomie und Statiſtik, Profeſſor Dr. Baumſtark; 
2) Landwirthſchaftliche Betriebslehre, Güter = Taration 
und Wieſenbau, Direktor Profeffor Pabft; 3) Wald⸗ 
bau und Botanik, Lehrer Grebe; 4) Experimental⸗ und 
griculturchemie, die Lehre von der Elektricität und dem 
Magnetismus, Dr. Schulze; 5) Aeußere Krankheiten 
er Hausthiere, Exterieur und Arzneimittel⸗Lehre, Dr. 
Faubnerz 6) Angewandte Geometrie, Profeſſor Dr. 
Grunert; 7) Baukunſt und Zeichnen, Bau-Inſpektor 
enzelz 8) Landwirthſchafts⸗ Recht, Profeſſor Dr. 
Pütter; 9) Geſchichte, Profeſſor Dr. Barthold. 


ſo ſicher berechneten Erfolgs kaum denkbar. Bei dem 
ungeheuern Flächeninhalte von 375,000 Quadratmellen, 
wovon allein 92,000 Quadratmeilen auf das europäi⸗ 
ſche Rußland kommen, während für das geſammte an⸗ 
dere Eutopa nur noch 90,000 Quadratmeilen übrig blei⸗ 
ben, kann Rußland leicht den Verluſt verſchmerzen, den 
dieſe Sperre ſeinen eigenen Grenzländern bringt, ſelbſt 
wenn dieſe auffallend verödet und zuletzt faſt entvölkert 
werden. Giebt es doch in feinem weiten Ländergebiete 
für die ſich von den Grenzen in das Innere dieſes Rei⸗ 
ches allgemach nothwendig zurückziehenden Bevölkerun⸗ 


Der Eintretende hat amtlich beglaubigte Zeugniſſe gen und zurückweſchende Induſtrit noch ein weites und 


über ſittlſche Aufführung und die Erlaubniß der Eltern 
%, enthaltend, Behufs der Immatriculation bei der Uni: 
verſität Greifswald beizubringen. — In Bezug auf 
Honorar⸗Vorausbezahlung ꝛc. gelten die allgemeinen Uni- 
verſitäts⸗Geſetze. 5 

Wegen ſpecielleren Studien⸗Plänen und anderweiter 
Auskunft beliebe man ſich an den Unterzeichneten zu 
wenden. Eldena, den 1. März 1840. 

Der Direktor der Königl. ſtaats⸗ und landwirth⸗ 

ſchaftlichen Akademie Eldena 
Pabſt. 


Inland. 

Berlin, 3. März. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Gutsbeſitzer Karl Ludwig Friedrich Wilhelm 
don Bredow zu Wagenitz in den Freiherrn⸗Stand zu 
zrheben geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem 

ndrath a. D. und Landes-Aelteſten, Freiherrn von 
Richthofen zu Brechelshof, den St. Johanniter⸗Or⸗ 
den zu verleihen geruht. — Des Königs Majeftät ha⸗ 

n die Wahl des Landes⸗Aelleſten, Grafen v. Strach⸗ 
witz auf Groß⸗Peterwitz zum Direktor der Münſter⸗ 
berg⸗Glatzſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft Allerhöchſt zu 
beſtätigen geruht. 

Aus Oberſchleſien, 28. Febr. Dem Verneh⸗ 
men nach ſind, in Berückſichtigung der allgemeinen Kla⸗ 
gen über das ruſſiſche Sperrſyſtem, Verhandlungen der 

ieſigen Regierung mit der ruſſiſchen eingeleitet. Daß 
diefe, glücklicher als die bisherigen, wenigſtens überhaupt 
erträgliche Erleichterungen zur Folge haben mögen, iſt 
der ſehnlichſte Wunſch der beiderſeitigen Grenzbevölke⸗ 
rungen. Möge ſolche Landesſperre aus ſanitätspolizei⸗ 
ichen Rückſichten an der ſchwach bevölkerten öſterreſchiſch⸗ 
türkiſchen Grenze zu rechtfertigen und ausführbar fein; 
möchte fie, wenn die Flußgebiete des Dnieper und der 
Dina die beiderfeitige Landesgrenze beſtimmen würden, 
weniger fühlbar 
ſondern bis 3000 Einwohner auf der Quadratmeile le⸗ 
ben, wo bevölkerte Fabrikſtätten faſt eben fo- häufig find 
als dort die armſeligen Etabuſſements der Leibeigenen, 
hier an der Grenze Deutſchlands iſt fie zerſtörend, ver⸗ 
nichtend, dem Umlauf und der Bewegung des Staats⸗ 
labens tödtlich. Nicht allein die Städte - Königsberg, El⸗ 
ing, Danzig, Thorn, Bromberg, Poſen, Breslau, Kra⸗ 

u, Lemberg, Frankfurt a. d. O. und Leipzig, fondern 


— 


— 


urchweg ſämmtliche an Rußland grenzende Abendlan⸗ 


der empfinden auf die fühlbarſte Weiſe die Wirkungen 
aner allgemeinen Landes⸗ und Handelsblockade, welche 
Rußland, im Gegenſatze der von ihm an den. aftatifchen 

renzen befolgten Grundſäͤtze der liberalſten Wechſelbe⸗ 


fein; hier aber, wo nicht höchſtens 600, 


— t. ln 


ergiebiges Feld der Schadloshaltung. Den weſteuropai⸗ 
ſchen Staaten zunächſt an den Grenzen verödete Land⸗ 
ſtriche für den Fall einſtiger Kriege darbietend, dabei zu⸗ 
gleich in den nicht⸗ ruſſiſchen, erſt in neuerer Zeit er⸗ 
worbenen, demſelben gefährlich ſcheinenden Reichstheilen 
alle materielle Kraft vernichtend, hier zerſtörend, aber 
dort die Stärke und Einheit des Reichs fördernd, er⸗ 
langt Rußland damit noch den auswärtigen Vortheil, 
hlerdurch die Kraft der daſſelbe bewachenden mitteleuro⸗ 
päiſchen Staaten, Oeſterreichs und Preußens, in deren 
Grenzländern zu lähmen, ja deren Exiſtenz zu gefähr⸗ 
den, wohl wiſſend, daß dieſelben nicht gleichmäßig dieſes 
Experiment vertragen, daß aber die Wechſelwirkung ſei⸗ 
ner Maxime, je rückſichtsloſer und energiſcher dieſelbe 
ausgeführt wird, deſto ſicherer und früher dieſe ſtark be⸗ 
völkerten Staaten dem Rande unabwendbarer Gefahren 
nnd des Verfalles zuführen muß. Dies iſt der Vor⸗ 
läufer künftiger Stärke, Herrſchaft und Eroberungen 
Rußlands. Seit Gründung der ruſſiſchen Macht durch 
Peter den Großen war die Grundrichtung der ruſſi⸗ 
ſchen Politik blos auswärts hin, auf Eroberungskriege, 
unausgeſetzte Vergrößerung, Verſchlingung der Nachbar⸗ 
ſtaaten und, wo dieſe nicht gelang, deren Schwächung 
gerichtet. So fiel Polen, ſo ward die Macht Schwe⸗ 
dens, Perſiens und der Pforte gebrochen. Schwerlich 
wird Rußland dieſes Syſtem, wodurch ſein Beſtehen 
bedingt ſcheint, gern aufgeben, ſchwerlich ſich im Wege 
der von Preußen begonnenen Verhandlungen wegen 
Aufhebung der Sperre zu Conceſſionen verſtehen wollen, 
welche mit jenen Conſequenzen in Gegenſatz treten wür⸗ 
den. Andererſeits ſind die Forderungen Preußens ſo 
vertragsmäßig, mit den Bedingungen ſeiner politiſchen 
Exiſtenz fo nothwendig verknüpft, daß in feinem und 
der Vereinsſtaaten Intereſſe dieſelben nicht leicht auf⸗ 
geben, wohl aber entſchloſſen behaupten dürfte! 

5 8 (pz. Allg. 8.) 


Deut ſchland. 

Mannheim, 23. Februar. Wir leſen in dem 
Wochenblatt für Weinheim, Ladenburg und Schwezingen 
Folgendes: „Ein Katholik in K.... l heirathet die 
gefchiedene Ehefrau eines im Zuchthauſe ſitzenden Man⸗ 
nes, eine Proteſtantin. Deswegen wurde Erſterer 
von dem katholiſchen Pfarrer exkommunizirt und ihm 
die Proklamation verweigert. Da der Pfarrer aber durch 


einer bedeutenden Geldſtrafe zur Proklamation gezwun⸗ 
gen wurde, ſo erklärte er am nächſten Sonntage, nach⸗ 
dem er zuvor ſchon ein Paar ausgerufen hatte, von der 
Kanzel: „Et habe als bürgerlicher Standesbeamter noch 


ziehungen, in fortgehend geſteigerter Verſchärfung gegen | ein Paar zu proklamiren; da dieſes aber nicht würdig 


ein Erkenntniß Großh. Krelsregſerung und Androhung |. 


— 


ſel, in dem Gotteshauſe aufgeboten zu werden, ſo möge 
die Verſammlung vor der Kirchthüre das Weitere ver⸗ 
nehmen.“ Hierauf trat er in gewöhnlicher Kleidung, 
mit dem Hute und Stocke in der Hand, auf die Straße 
und proklamirte das erſtgenannte Paar. Die Thatſache 
iſt vollkommen wahr, und man fragt ſich, ob der öffent⸗ 
liche Ausrufer ſich nicht mit Recht beklagen könnte, daß 
der Pfarrer ihm in fein Handwerk gegriffen habe. 
ö (Schwäb. Merk.) 
Göttingen, 26. Febr. Es ſind hier verſchiedene 
Adreſſen im Gang. Drei bekannte Bürger haben eine 
Adreſſe in Umlauf geſetzt, worin der allgemeine Magi⸗ 
ſtrat und das Wahlkollegium erſucht werden, „diefes 
Mal eine angemeſſene Deputirtenwahl zu treffen.“ Es 
iſt dieſer Antrag darauf begründet, daß die Hannovera⸗ 
ner zu jener Zeit am glücklichſten geweſen ſeien, wo man 
von einer allgemeinen Verfaſſung und Staatsgrundge⸗ 
ſetz nichts wußte, und daß das Elend der Stadt darin 
ſeinen Grund habe, daß man die Wahl beanſtande; kehre 
man von dieſem Wege nicht um, würde man die Stadt 
in einen Abgrund ſtürzen, der unwiderruflich alles ver⸗ 
ſchlinge. Zehn Unterſchriftenſammler haben dieſer, be⸗ 
ſonders die Nahrungsloſigkeit heraushebenden Adreſſe, 
über hundert Unterſchriften verſchafft Dagegen ha⸗ 
ben über hundert angeſehene Bürger ein Pro- 
Memoria an den Buchhändler Dankwerts, Wortführer 
des Bürgervorſteherkollegit, unterzeichnet, worin es heißt: 
„Da wir vernommen haben, daß ein Theil unſerer Mit⸗ 
bürger unter Hervorrufung längſt exloſchener politiſcher 
Rechte der früheren Gilden und Stadtverfaſſungen beab⸗ 
ſichtigt, unſerm von uns hochgeſchaͤtzten Bürgervorſteher⸗ 
kollegio den Weg vorzuzeichnen, den daſſelbe zur Wah⸗ 
rung unſerer Rechte und Intereſſen einzuſchlagen hat, 
und zu dieſem Zwecke eine Eingabe vorbereiten, fo ge⸗ 
reicht es uns zur beſondern Freude, daß wir dazu er⸗ 
mächtigt ſind, Ihnen im Namen einer achtbaren Zahl 
hieſiger Bürger die Verſicherung zu ertheilen, daß das 
bisherige Verfahren des Bürgervorſteherkollegii uns mit 
dem größten Vertrauen erfüllt, daß daſſelbe auch ferner, 
ohne dazu Inſinuationen Unbefugter zu bedürfen, den 
Weg verfolgen werde, welcher allein dem dauernden 
Wohl der Stadt und des Vaterlandes angemeſſen iſt.“ 
Homburg, 25. Febr. Auch in der Landgrafſchaft 
Heſſen-Homburg iſt man nunmehr dazu geſchritten, 
die Operationen auswärtiger Feuer⸗Aſſekuranzen 
gewiſſen Vorſchriften zu unterwerfen. Alle ausländi⸗ 
ſchen Geſellſchaften müͤſſen die Conceſſion der Landes⸗ 
regierung erwerben, und dürfen ſich nur inländischer 
Agenten bedienen. Keine Police ſoll ohne das Viſa des 
Landraths uno Hinterlegung eines Duplikats bei ihm 
ausgehändigt, auch müffen zur Erlangung dieſes Viſa 
die zu verſichernden Mobilien durch Sachverſtändige ta⸗ 
rirt werden; endlich iſt bei Miethern auch die Erklärung 
des Hauseigenthümers vorbehalten. Von dem weſent⸗ 
lichen Theil diefer Formalitäten iſt jedoch die Aa che⸗ 
ner und Münchener Feuer- Verſicherungsgeſellſchaft 
ausgenommen. Dies conſtatirt aus einer beſonderen Ver⸗ 
ordnung vom 14. Dezember v. J., worin ihr die Rechte 
elner inländiſchen Geſellſchaft verliehen find, und zus 
gleich die Anerkennung ihrer Rechtlichkeit und Solidität 
ausgeſprochen iſt. Heſſen⸗Homburg iſt bereits der fünfte 
deutſche Staat, in welchem dieſer Geſellſchaft eine ſolche 
Gunſt zu Theil wird. N 


Oeſterreich. 


Briefe aus Peſth. 

(Von dem Verf. der Briefe eines Verſtorbenen.) 5 
Du verlangſt über Ungarn etwas von mir zu hören 

— du lieber Gott! ſeit zwei Monaten bin ich hier, und 


u 


ER 


weiß von Ungarn nicht viel mehr, als der Zuſchauer im 
Theater, ehe der Vorhang aufgezogen wird. Meine 
Schuld iſt es nicht ganz, denn nach den erſten Tagen 
meiner Ankunft, die in Staubwolken gehüllt war, fing 
es an zu regnen, und hat ſeitdem nur mit kurzen In⸗ 
tervallen ausgeſetzt, denn das Klima gehört nicht zu den 
Borzügen Ungarns! Die Landſtraßen ſind nun faſt un⸗ 
paſſirbar, und ſelbſt ein Spazierritt iſt nur im Sumpfe 
möglich. Nebel verdecken den Horizont, und alle Aus⸗ 
flüge werden beinahe unmöglich. Auch die Geſellſchaft 
der Hauptſtadt iſt out of town, well der Landtag in 
Preßburg zwei Drittheile derſelben fern hält. Es bliebe 
mir nichts übrig, als politiſche Broſchüren zu leſen, an 
denen es nicht fehlt, und einſeitige mündliche Mitthei⸗ 
lungen anzuhören, die freigebig geboten werden; aber 
wie trügt das, ohne ſelbſt zu ſehen, und du weißt ſchon 
aus meinem Brief an den Grafen Veltheim lich ſchmeichle 
mir, du laſeſt ihn), daß ich weder für die pia noch im- 


pia desideria, ſo vortrefflich die erſtern auch ſind, we⸗ 


der für die rechten noch linken Veränderungsplane eher 
große Sympathie fühlen kann, bis ich mich genauer von 
ihrem wahren Werth überzeugt habe, hauptſächlich bis 
ich eingeſehen, inwiefern ſie an der Zeit ſind, worauf 
eigentlich Alles allein ankommt, denn es giebt beinahe 
nichts, was nicht einmal unter gewiſſen Umſtänden gut 
wäre, und nichts iſt fo gut, daß es nicht fpäter einmal 
ſchlecht werden könnte. Einen recht paſſenden Beleg 
für dieſe Wahrheit giebt gerade jetzt im Nachbarlande 
jener fo viel beſprochene Hattiſcheriff von der Fabrika⸗ 
tion eines in Frankreich confus gewordenen Minifters, 
die ſogenannte neue Konſtitution, die man den jungen 
Sultan feinen Völkern hat oktroyiren laſſen, welche 
wirklich ganz erbaulich in der Theorie, aber bei der to⸗ 
talen Demoraliſation der einflußreicheren Klaſſen in der 
Türkei, und der Stumpfheit der niedern, leider ganz 
unausführbar in der Praxis iſt, und mir daher nur das 


allerwirkſamſte Mittel ſcheint, das man zum Vortheile 


Mehemed Ali's und Anderer von gleichem Intereſſe, die 
man doch keineswegs begünſtigen will, ausſinnen konnte, 
eine neue Wunde, die ſich der türkiſche Herrſcher ſelbſt 
applicltt, faſt einer zweiten Janitſcharenvernichtung im 
unglücklichſten Moment zu vergleichen, die alles, was 
mächtig im Reiche iſt, zum ſtillen Widerſtand und Haß 
gegen die Regierung reizen muß. Höchſtens werden die 
Großen die Conceſſion benutzen, um ſich ſelbſt beſſer als 
bisher gegen den Sultan zu ſchützen, aber nie zulaſſen, 
daß dies auch weiter nach unten geſchehe. Es iſt aller⸗ 
dings traurig, daß dem ſo iſt, aber es iſt ſo, und die 
Zukunft wird vielleicht bald auch den Kurzſichtigſten da⸗ 
von überführen, wenn man das unthunliche Projekt mit 
Ernſt weiter verfolgt, was jedoch kaum zu beſorgen iſt. 

Wenn alſo das an fi Gute zu früh oder zu fpät 
kommt, macht es das Uebel nur ärger, indeß die Vor⸗ 
ſehung, erhaben über der Menſchen blinden Wahn, es 
dennoch zuletzt immer zum Fortſchritt des Ganzen zu 
wenden weiß, und inſofern iſt auch Alles gut — 
was geſchieht. Ferner bleibt ſelbſt das Verfehlteſte, 
doch immer für Einen oder den Andern erſprießlich, wie 
exempli gratia der früher fo hochbelobte Handelstraktat 
mit der Türkei — den der Smyrnger Correſpondent der 
Allgemelnen Zeitung mit Recht: eine der des Lords 
Ponſonby würdigſten Conceptionen nennt — ſich we⸗ 
nigſtens für die Ruſſen gut ausweiſt, die nicht daran 
Theil nahmen. Viele wundern ſich Überhaupt, daß dieſe 
ſonſt fo thätlg eingreifende nordiſche Macht ſeit einiger 
Zeit eine faſt paſſive, ſtets nachgebende Rolle in den 
Angelegenheſten des Orlents zu ſpielen ſcheint. Ich wun⸗ 
dere mich nicht im geringſten darüber. Es giebt Lagen, 
wo man ſo glücklich ſituirt iſt, die Hände ganz ſorglos 


in den Schooß legen zu können, ſicher, daß die Unge⸗ 


ſchicklichkeit, die Ueberellung, das Schwanken, oder die 
Apathie Anderer, die ganz gewünſchte Arbeſt ſchon von 
ſelbſt verrichten werden. 

Daß übrigens, man thue was man wolle, das tür⸗ 
kiſche Reich, wie es noch ſchattenartig beſteht, in nicht 
langer Zeit ganz zuſammenfallen muß, davon bin ich 
feſt überzeugt, aber daß dadurch (alle politiſchen Folgen 
jetzt ganz bei Seite geſetzt), wie ſich kürzlich eine be: 
redte Stimme vernehmen ließ, auch eine allmälige Ver⸗ 
ſchwindung des Islams herbeigeführt werden könnte, das 
halte ich für einen großen Irtthum. Der Islamismus 
iſt eine wahre und ſcchte Volksreligion, zum großen Theil 
auf nimmer zu vertilgende Eigenſchaften und Bedürfniſſ⸗ 
der orientaliſchen Bevölkerungen mit genialem Geiſte ge⸗ 
gründet, und nicht bloß eine abtrünnſge Sekte mit ne⸗ 
gativen Tendenzen, die trotz aller Bemühungen und gün⸗ 
ſtigen Umſtände zu keinem organiſchen, wahren Leben er⸗ 
ſtarken kann. Cine ſo beſchaffene Religion aber iſt nicht 
fo Teiche über den Haufen zu werfen. Ich glaube im 
Gegenteil, daß das En de der türkiſchen Herrſchaft, die 
während ihrer Größe und ihres Falles am meiſten dazu 
beigetragen hat, die Religion Mohammeds zu corrum⸗ 
piren (welche unter den Kalifen und in Spanien wohl 
bewieſen hat, daß ſie weder eine Feindin der Kunſt und 
Wiſſenſchaft, noch weſentlich zerſtörend ſei) ſich gerade 
als eins der wirkſamſten Mittel zu ihrer Reinigung und 
Erfriſchung ausweiſen wird, und daß ſolchergeſtalt der 
ſich vorbereitende Fortſchritt der detegtaliſchen Civitifation 
wohl durch europäiſche Einflüffe unter 101 werden kann, 
aber dennoch aus eigener Kraft, und feine eigenthüm⸗ 


— 


lichen Natur getreu neu emporblühen werde. Mithin 
ſteht es keineswegs zu befürchten, daß nach den Worten 
des angezogenen Autors „jene Monotonie und Gleich⸗ 
förmigkeit, die ſich im Allgemeinen im chriſtlichen Staa⸗ 
ten⸗, Völker und Geſellſchaftsleben täglich fühlbarer ma⸗ 
chen, noch unerträglicher werden möchten, wenn ſie ſich 
auch über eine Welt ausbreiteten, in der ſich der Geiſt 
und das Leben der Menſchheit in einem eigenthümlichen 
Medium bricht.“ O nein, des Orients glühend Leben 
wird unter dem Hauche dieſes kalten Nordwindes nicht 
erblaſſen, und das einſt in breiten Strömen ſich noth⸗ 
wendig dahin ergießende Europa wird auch für ſich ſelbſt 
feinen Theil davon zu nehmen wiſſen. Der türkiſche 
Koloß, der noch heute über mehr Land gebietet, als die 
anſehnlichſten Reiche Europa's einnehmen, und dieſes 
nur paralyſirt, wird trotz ſeiner ſo lange bewieſenen Zä⸗ 
higkeit ſterben, aber die Macht, die Unabhängigkeit und 
der Welteinfluß des Orients deshalb nicht untergehen, 
auch ihm ein zweiter Mehemed Ali, und ein größerer, 
zu ſeiner Zeit nicht fehlen. 

Ueber Ungarns Zuſtände alſo, um auf mein erſtes 
Thema zurückzukommen, weiß ich vor der Hand nichts 
Anderes zu melden, als daß ich im Allgemeinen einer 
großen Aufregung hler gewahr werde; ferner eine ſehr 
active und zum Theil geiſtreſche Oppoſition ſehe, die je: 
doch weder einig iſt, noch dieß vielleicht unter den ge⸗ 
gebenen Umſtänden ſein kann, und eben ſo wenig über 
ſhre finalen Zwecke völlig klar zu ſein ſcheint, auch ein 
Land, welches trotz ſeines generellen Namens weit mehr 
Nichtungarn als Ungarn enthält, faſt ausſchlteßlich aus 
dem, nothwendig zu beſchränkten, rein ungariſchen Ge⸗ 
ſichtspunkt betrachtet — im Ganzen endlich eine noch 
halb dunkel, aber immer mehr um ſich greifende Sehn⸗ 
ſucht bemerke, die nach Emancipation der in vielen Din⸗ 
gen allerdings zurückgebllebenen Bevölkerung ſtrebt — 
ich ſage absichtlich Bevölkerung, denn Nation kann 
man eine Totalität von zehn oder elf Millionen Indi⸗ 
viduen nicht nennen, von denen höchſtens der zwölfte 
Theil auf diefen Namen Anſpruch macht, während die 
übrigen elf Theile noch geſetzlich mit „misera plebs““ 
bezeichnet werden. Jenes ſeltſame Zurückbleiben Ungarns 
hinter dem übrigen Europa hat indeß neben großen Nach⸗ 
theilen doch auch manche bedeutende Vorzüge konſervitt, 
und nicht alles Alte iſt hier als Veraltetes zu ver⸗ 
dammen, was ein ſo beſonnenes, mildes, väterliches, 
das Gute und Heilſame überall wollendes Gouverne⸗ 
ment wie das hieſige, gewiß am beſten wiſſen wird zu 
ſondern, und mit Maaß und Ruhe, ohne alle Präci⸗ 
pitation, mit dem guten Wahlſpruch Testina lente 
zum erfreulichſten Nefultat zu führen. Schon jetzt fällt 
einem in dieſer Hinſicht das Sonderbare auf, daß die 
Regierung hier offenbar die liberale, den Fortſchritt ver⸗ 
langende Partei ift, ein großer Theſl der Oppofitione- 
mitglieder aber die Ultras repräſentirt, welche auch das 
Schädliche, ja Unſinnige konſerviren wollen, nur weil 
es alt iſt. Gott bewahre die edeln Ungarn vor allen 
unausführbaren Träumen der Ideologen, wie auch vor 
dem Schickſal ſolcher Länder, wo man das alte, 
ſchützende, wenn gleich hie und da etwas baufällige 
Haus zu jähling einriß, ohne bis jetzt den Architekten 
gefunden zu haben, der ein neues, beſſeres an ſeine 
Stelle zu ſetzen vermocht hätte — aber viel alten Sauer⸗ 
teig muß es dennoch ausmerzen, und manches momen⸗ 
tane Opfer ſollten feine Patrioten fteudiger bringen zum 
Wohle des Ganzen, und folglich auch zu ihrem eigenen 
in nicht ferner Zukunft. . 

Ungarns Lage hat allerdings etwas ſehr Eigenthüm⸗ 
liches. Nachdem es volle Jahrhunderte ſo zu ſagen ver⸗ 
ſchlafen hat, wird is plötzlich von den allerneueſten Ideen 
der neuen Zeit geweckt, in die es ſich ſehr begreiflich 
nicht ſo ſchnell zu finden weiß, weil ihm zwiſchen An⸗ 
fang und Ende der nöthige Uebergang, die ganze da⸗ 
zwiſchen liegende Mitte fehlt. Und wle Ungarn nun 
in fo Vielen auffallend noch dem Orient ähnlich geblie⸗ 
ben iſt, ſo hat es auch mehr oder weniger den eben er⸗ 
wähnten anomalen Zuſtand mit ihm gemein, nur unter 
chriſtlich⸗zuropälſcher Strahlenbrechung und — zu feinem 
Glück — unter einem rationellen und kräftigen Scep⸗ 
ter. Manche Verwirrung kann aus allem dem wohl 
hervorgehen, aber die, welche nur von der Möglich⸗ 
keit einer Revolutſon hier traͤumen, ſcheinen mir im 
größten Irrthum befangen. Nur die Regierung felbft 
hätte die Mittel dazu. Wer ſonſt gegen ſie? Hätte 
die „misera plebs“ eine ſolche Abſicht, fo würde fie 
ohne alle nachhaltige Macht nur einen Bauernaufſtand, 
eine bald gebändigte Revolte zu Stande zu bringen ver⸗ 
mögen, und wollten die achtmalhanderttauſend Adeligen 
eine Revolution herbeiführen; fo brauchte die Regierung 
nur eine Schleuße aufzuziehen, um. fie ſchon durch jene 
misera plebs allein, mit ihrer zehnfach ſtärkeren Zahl 
und einem lang genährten Groll, unfehlbar zu Grunde 
richten zu laſſen. Dieſe fo desparaten Volkshälften aber 
in einem Intereſſe gegen dle Regierung zu vereinigen, wäre 
unter den obwaltenden Verhältniſſen eben fo chimäriſch, als 
Hund und Heerde gemeinfhaftlich auf den Hirten hetzen zu 
wollen. Doch auch in anderer Rückſicht findet ſich hier 
kein beſorgliches Element. Der Ungar ſcheint mir ſchon 
im Allgemeinen, wie er jetzt If, einen ſehr ehrenwerthen, 
für ein wohlmeſnendes Gouvernement ganz ungefährli⸗ 
chen Nationalcharakter zu beſitzen. Frei und ungebun⸗ 


doch ſehr bedächtig — vielleicht zu ſehr manchmal — 


deb ja faſt ein wenig tendmmiſtiſch in der Rede, fer 


im Handeln, worin et ſich z. B. ganz vom phantaſtt— 
ſchen Leichtſinn der Polen unterſcheidet, wie auch darm; 
daß er feinen Behertſchern aufrichtig zugethan iſt, trotz 
aller vorübergehenden Bezeugung von Unzufriedenheit 
Dem Fremden, der mit einem noch fo ungebärdig rat 
ſonnirenden Ungarn zu lebhaft einſtimmen wollte, würde 
es daher leicht eben fo ergehen, wie dem unberufenen 
Schiedsrichter im Zadig mit dem ſtreitenden Ehepaare. 
Dies iſt ein edler, ſchöner Zug des Volks, der auch, un? 
geachtet der ungünſtigſten Verhaͤltniſſe, oft glänzend in 
ſeiner Geſchichte hervortrat. Dagegen iſt ſeine große 
Redſucht, die fo häufig die heterogenſten Dinge unter⸗ 
einandermiſcht, und nachdem fie ſich in Worten erſchöpft, 
dennnoch fie fo ſchwer zum definitiven Entſchluß, der 
zum Handeln nöthig ift, bringen kann, fo daß Al 
angeregt, aber nichts gethan, noch ſelbſt thun zu laſſen 
gern geſtattet wird, allerdings ein Nachtheil, welcher der 
Regierung viele Schwierigkeiten in den Weg legen muß, 
und ich habe es in dieſer Hinſicht ſehr charakteriſtiſch 
gefunden, daß im Volk die Sage verbreitet iſt, die Tür 
ken hätten bel ihrer Vertreibung den Fluch über Ungarn 
ausgeſprochen: ſie ſollten Alles anfangen, aber nichts 
vollenden!“ 


So ſteht es nun wirklich jetzt mit gar vielem; was 
aber des Landes nächſtes Wohl betrifft, ſo beharre ich 
fortwährend bei der ſchon früher geäußerten ſehr einfa⸗ 
chen Meinung, daß Ungarn vor Allem materielle 
Verbeſſerungen noth thun. Wäre erſt die Donau regn 
lirt, und das Land mit einem Netze guter Straßen durch 
zogen, wie es in allen prosperirenden Reichen der Fa 
iſt, fo würde, außer dem unermeßlichen direkten Bor 
theil der Sache, auch die nächſte Folge davon fein, da 
die Hälfte fo vieler andern gewünſchten Reformen fo zu 
ſagen wie von ſelbſt, und ohne alle ſchädliche Reibung 
eintreten müßte. Darauf alſo hinzuarbeiten, das We; 
nige, was hieran hindert, zu befeitigen, und dann rat 
zum Werk zu ſchreiten, wäre gewiß das Deingendſte 
und Wohlthätigſte. (Fortſetzung folgt.) 

Großbritannien. 0 

London, 26. Febr. Die Tory⸗Preſſe meint, die 
Königin fei ſehr aufgebracht auf die Tories, weil fie den 
dem Parlamente gemachten Vorſchlägen zu Gunſten ihr 
res Gemahls ſolchen Widerftand-entgegengefegt. Die 
halten jene Blätter auch für den Grund, weshalb m 
Ausnahme des Herzogs von Wellington, der als erſtet 
Feldherr des Reichs nicht füglich von den zur Trauung 
eingeladenen Perſonen ausgeſchloſſen werden konnte 
kein einziger Tory weiter eine Einladung zu dieſer 
Ceremonie erhalten habe. Sie bemerken bei dieſer Gr 
legenheit, daß die Schmeichler der Königin ihr Tempe“ 
rament mit dem der Königin Eliſabeth zu vergleichen 
pflegten, und daß Lord Melbourne 's Freunde kein Gr 
heimniß daraus machten, welche ſchwierige Stellung ſelbſt 
dieſer vollendete Hofmann Ihrer Majeſtät gegenübe 
habe. Als der Premier⸗Miniſter die Monarchie darauß 
aufmerkſam gemacht, daß man den Herzog von Wel 
lington wenſgſtens zur Trauungs⸗Ceremonie einladen 
müffe, fol Ihre Majeſtät, wie erzählt wird, ſich mi 
Hinſicht auf die Tories des Ausdrucks „rebelliſche um 
terthanen“ bedient haben. — Wie verlautet, wäre der 
Contre⸗Admiral Briggs an die Stelle des Admirals 
Elliot zum Befehlshaber des Geſchwaders am Cap be 
ſtimmt. Ueber den definitiven Nachfolger des Admit 
Stopford im Mittelländiſchen Meere iſt noch nichts 
ſchieden. Der Admiral Sir C. Adam, einer der Lords 
der Admiralität, ſoll ſchon längſt nach dieſem Kom 
mando ſtreben. 

Der Themſe-Tunnel nähert ſich immer mehr 
ner Vollendung; am Sonnabend waren nur noch 
Fuß zwiſchen den beiden Durchſtichen übrig. Die gar 
Länge des Tunnels beträgt 1320 Fuß. Im Durch 
ſchnitt rücken die Arbeiten wöchentlich 10 Fuß vor⸗ 
man kann daher annehmen, daß das Werk in 
fünf Monaten fertig ſein wird, da man eine Unterbr 
chung durch Einſturz jetzt nicht mehr fürchtet. Für Fuß 
gänger wird der Tunnel dann vermhlich gleich ereſ, 
net werden, für Fuhrwerk aber früheſtens ſechs Mon 
nach feiner Vollendung. 7 

Lord Beresford hatte die „Morning Chronic 
wegen eines Artikels, worin er grauſamer Vertreibung 
ſeiner Irländiſchen Paͤchter aus ihren Wohnſitzen en 
ſchuldigt wurde, bei der Queen's Bench verklagt, und 
da keine genügende Beweiſe beigebracht werden kon ih 
daß dieſe Vertreibung, wie es in dem Artikel hieß, n 
wegen Nichtzahlung der Pacht, ſondern aus pelitiſchen 


„ Als ein komiſches Beiſpiel der wunderlichen Einsatz 
gariſcher Volksredner in ihrer Fakonde kann folgend ados; 
dienen. Einer ihrer eifrigſten Motionsſteller, der "m 
kat K.. . . „ machte zu gleicher Zeit in einer 
Rede die zwei nachſtehenden Anträge: „Erſtens von 1. 
Regierung unbedingte Rede⸗ und Schreibfreiheit Zei 
langen; zweitens darum anzuſuchen, die Allgemeine in 
tung wegen ihrer gehäſſigen Geſinnung gegen fel 
im Königreich ganzlich zu verbieten.“ Lauter open 
erſchallte, und erſt als ein anderes Mitglied der 
ſammlung kalt bemerkte, daß es ihm doch gerad nd 
ſchiene, beide Anträge wenigſtens nicht Hand in a 
gehen zu laſſen — zeigte ein allgemeines Gelächter, 

man die Inconſequenz des Redners erkannt hatte. 


„ 


2 — n. 
dieſer Offiziere Heft, fo wird man an die Homeriſchen 


f 


laſſen. 


Gründen 


Bla geſchehen ſei, 0 verurtheilte die Jury jenes 
att 


zu einer Geldbuße von 100 Pfd. Sterling. 
Frankrelch. 
Paris, 27. Febr. Man hat Herrn Thiers das 
iniſterium des Innern unter dem Vorſitz des Herrn 
olé angetragen; allein wenn auch jener ſich 24 Stun⸗ 
den Bedenkzeit ausgebeten hat, ſo darf man darin doch 
nur eine Rückſicht für den König erblicken, denn Herr 
Thiers hat bereits erklärt, daß er nicht in eine Combl⸗ 
nation eintreten könne, deren Chef Herr Molé ſei. 
Nichtsdeſtoweniger ſoll man am Hofe ernſtlich an eine 

iedereinſetzung des Kabinets vom 15. April denken, 
und man verſichert ſogar, daß eine ſolche binnen weni⸗ 
gen Tagen ſtattfinden werde. Um zu dieſem Zwecke zu 
zu gelangen, hat General Jacqueminot Alles ange⸗ 
wandt, die 221 zu reorganiſtren. Sie haben in ihrer 
geſtrigen Verſammlung neun Commiffarien, die in ihrem 

amen wirken ſollen, ernannt, nämlich die HH. Jac⸗ 
queminot, Martin du Nord, Lamartine, Les 
febvre, Deleſſert, Salvandy, de Belleyme u. 

uttemberg. — Die HH. Pasquier, Dupin d. 
Aelt., Humann und Montalivet find heute Mor⸗ 
gen in die Tuilerieen berufen worden. — Aus Mo ſta⸗ 
ganem wird unter dem 8. Febr. geſchrieben, daß da⸗ 
ſelbſt und bei Mazagran ein lebhaftes Gefecht ſtattge⸗ 
funden. Abdel⸗Kader habe in Perſon die Araber 
befehligt. Der Feind habe ſich nach einer fünftägigen 

elagerung von Mazagran mit einem Verluſt von 300 
ann Infanterie und 30 Pferden zurückgezogen. Auf 
Seiten der Franzoſen find 4 Mann getödtet und 10 
derwundet worden. . 
Schweiz. 

Bern, 25. Febr. Als geſtern die Großraths⸗Sit⸗ 
zung eröffnet wurde, zeigte Herr Landammann Stein⸗ 
bauer an, daß ſich in den eidgenöſſiſchen Verhältniſ⸗ 
fen ſeit der letzten Seſſion niches geändert habe. Tef⸗ 
in habe ſich rekonſtituitt und ſei anerkannt. In Wat: 
lis ſei alles noch unverandert, und dieſer Canton das 
Opfer der unmächtigen Bundesverhältniſſe; es ſei auch 
nichts anderes zu erwarten geweſen, nachdem die Tag⸗ 
fagung von ihrem frühern Beſchluſſe zurückgetreten. Im 

argau errege die Verfaſſungs⸗Reviſion zwar große 
ewegung, allein würdige Männer bemühen ſich, alles 
zu einem guten Ende zu bringen. In einem Theile 
unſeres Kantons herrſche ebenfalls einige Aufregung; die 
egierung habe eine Unterſuchung angeordnet, und man 
werde allen gerechten Beſchwerden Abhülfe verſchaffen, 
kommen ſie, von welcher Seite ſie wollen. Unter den 
zu behandelnden Geſchaften feien mehrere ſehr wichtige, 
namlich die vom Regierungs⸗Rath beantragte Am ne⸗ 
ſtie der in der Reactionsprozedur von 1832 Verurtheilten. 
Amerika, 

Ueber London find Briefe und Zeitungen aus Bue⸗ 
nos-Ayres bis zum 23. November in Deutſchland 
eingegangen. Das wichtigſte Ereignſß, von dem das 
Paketboot Kunde bringt, iſt der Sieg der Reglerungs⸗ 
truppen über die Inſurgenten der ſüdlichen Diſtrikte. 
Die Verſchwörung, im unitariſchen Sinne, ging von 
der Stadt Dolores aus, und ſtand mit der in Monte⸗ 
vided gegenwärtig herrſchenden unitariſchen Partei un⸗ 
ter Fructuoſo Ribera in Verbindung. Roſas und feine 

nhänger verſichern, daß dieſe Inſurrection hauptſächlich 
durch Franzöſiſche Umtriebe zu Stande kam, denn die 
ranzoſen ſind numeriſch zu ſchwach, um irgend einen 
entſcheidenden Schlag allein unternehmen zu können, da⸗ 
er der von ihnen bewirkte Umſturz der föderaliſtiſchen 
egierung Oribe's in Montevideo und die Einſetzung 
ructuoſo's an feine Stelle, der ein entſchiedener Feind 
oſa's iſt. Die Inſurgenten von Dolores trafen mit 
den Argentiniſchen Regierungstruppen an den Ufern des 
alado, unweit Chascomus am 7. November zuſam⸗ 
men. Es mochten ihrer 1380 Mann geweſen fein, 
welche aber geſchlagen, zum Theil getödtet und gefan⸗ 
gen genommen wurden. Dieſe Empörung, auf welche 
der Franzöſiſche Admiral die Hoffnung einer baldigen 
endigung der Blokade gebaut hatte, ſcheint demnach 
ganzlich mißglückt zu fem. — Während dies im Sü⸗ 
den vorfiel, iſt General Lopez an der Spitze einer an⸗ 
deren Abtheilung von Megierumgstruppen nach der Pro: 
vinz Corrientes dem von Ribera und den Franzoſen un⸗ 
terſtützten unitariſchen Rebellen⸗Anführer Lavalle entge⸗ 
gengezogen; es ſcheint jedoch noch zu keinem Gefecht 
gekommen zu Wenn man die Proclamationen 


Helden erinnert, 


| nicht etwa wegen der von den Argen⸗ 
tiniſchen Heroen 


vollbrachten Großthaten — denn über 


ſolche ſchweigt bisher die Geſchichte — aber weil fie 


nicht minder als jene Griechiſchen Kämpfer die Gabe 
befigen, den Feind, bevor fie ihn angreifen oder auch 
nicht angreifen, weiblich auszuſchimpfen. Die Franzo⸗ 
fen, welche ſchlechthin Europäiſche Sklaven genannt 
werden, kommen dabei auch nicht ſehr glimpflich weg, 
und müffen ſich ſelbſt in den offiziellen Aktenſtücken Ro⸗ 
ſas das ſtehende Epithat asquiroso (ſcheußlich) gefallen 
Dagegen läßt ſich Roſas bel jeder Gelegenheit 
von feinen Anhängern in einer wirklich beiſpielloſen 
Weſſe Weihrauch ſtreuen. Hierzu bot bie Entdeckung 
einer Verſchwörung gegen das Leben des Präſidenten 


unlängſt erwünſchten Anlaß. Die vermeintlichen oder 


= 1 — 


wirklichen Miſſethäter, Manuel Vicente und Rama 
Maza wurden hingerichtet, ſodann durch das ganze 
Land Freudenfeſte angeordnet. Die in Buenos = Apres 
erſcheinende „Gaceta“ und das „Britiſh Packet“ geben 
hiervon weitläuftige Beſchreibungen. Da der Präſident 
es nicht für gerathen hält, ſich bei großen Verſammlun⸗ 
gen oder auf Plätzen und Straßen öffentlich zu zeigen, 
fo läßt er ſich gewöhnlich durch feine Tochter, Dona 
Manuelita de Roſas, vertreten, welche überhaupt eine 
große Rolle ſpielt. Wir theilen hier auszugsweiſe dle 
Beſchrelbung einer ſolchen „Function“ mit, wie fie in 
der Pfarre von St. Michael zu Buenos ⸗Ayres ſtatt⸗ 
fand und von dem „Britiſh Packet“ gegeben wird. 
„Die „Function“ begann am 28ſten Oktober Abends. 
Sämmtliche Häuſer waren feſtlich erleuchtet, und von 


den Giebeln der Dächer weheten zahlloſe Fähnchen, auch NW. 


die ungeheure Flagge der vor einigen Jahren hier ver⸗ 
unglückten Britiſchen Brigg „Wade“ war, wie ſchon 
bei manchen frühern Anläſſen entfaltet. Friſche Früh: 
lingslüfte wehten den Abend über durch die Gaſſen und 
verbreiteten allenthalben angenehme Kühlung. Die Bal⸗ 
kons waren mit Damen beſetzt, die Fußwege längs den 
Häufern mit Blumen und Baumzwelgen geſchmückt und 
zahlreiche Sitze daſelbſt angebracht. Am folgenden Mor⸗ 
gen 10 Uhr wurden die Bildniſſe des Gouverneurs 
(Roſas) und feiner verſtorbenen Gemahlin in feier: 
lichem Zuge in dem Privat- Palaſte Sr. Excellenz ab⸗ 


geholt und durch die Hauptſtraßen nach der St. Mi⸗ 
chaels⸗Kirche getragen. Den Zug bildeten Ehren⸗Bürger 
garden, eine Abtheilung der Patricios, die ſich in ihren 
Scharlach⸗Röcken ganz vorzüglich ausnahmen, und die 
von General Mancilla befehligte Reiterei. Hinterher 
trug Don Luis Belanſtegul eine neue prächtige Fahne, 
welche in der ſtattlich geſchmückten Kirche von dem Bi⸗ 
ſchofe der Diözeſe nach vollendetem Hochamte feierlich 
geweiht wurde. Die Pathen bei dieſer Ceremonie war 
ren der Sohn und die Tochter Sr. Excellenz, Don 
Juan und Dona Manuelita de Roſas. Hierauf wurde 
das Venerabile in feierlichem Umzuge durch die Stra 
ßen getragen, auf den 4 Quadra's (Plätzen) waren Al⸗ 
täre errichtet, deren Ausſchmückung vier der angeſehen⸗ 
ſten Damen übernommen hatten. Die Prozeſſion kehrte 
nun wieder nach der Kirche zurück und der Gottes dienſt 
ſchloß mit einem Tedeum. Sämmtliche Civil⸗ und Mi⸗ 
litär⸗Autoritäten, eine zahlreiche Generalität, der Engli⸗ 
ſche Geſandte, Herr Mandeville, und Capitain Het: 
bert von der „Kalliope“ wohnten der Funktion in der 
Kirche bei. Der Zug begab ſich ſodann nach dem Hauſe 
des Friedensrichters Don Jofe Romero und hierauf nach 
dem Palaſte des Herrn Gouverneurs, wo das Bildniß 
Sr. Excellenz in ganzer Figur, den Drachen der Zwie⸗ 
tracht niedertretend, im Salon aufgeſtellt wurde. Zahl⸗ 
reiche Redner traten auf, um General Roſas, den Hel⸗ 
den von Porteno, den Reſtaurador de las leyes, den 
Wohlthäter, den Vater des Vaterlandes zu preifen und 
den Unitariern und Franzoſen ein Pereat zu bringen. 
Dieſe Volksſtimmung iſt die beſte und ſchärfſte Waffe 
in Roſa's Hand, die allgemeine Erbitterung ſteigt mit 
der fortwährenden Zunahme der Theuerung, in Folge 
der Blokade, welche am 23. November bereits volle 
606 Tage gewährt hat. Was aber auch das endliche 
Ergebniß derſelben ſein mag, Frankreich hat auf lange 
Jahre hinaus, nicht nur auf dem Argentiniſchen Küſten⸗ 
gebiete, ſondern durch ganz Süd⸗ und Mittel: Amerika 
feinen. moralifchen Einfluß verloren. Darum ſieht auch 
England ruhig zu, denn es kann bei dieſem Spiele nur 
gewinnen. — In den letzten Tagen Oktobers war Herr 
Picoles d'Hermillon, Königl. Sardiniſcher Konſul in 
Chile, von Rio de Janeiro kommend, in Buenos⸗ 
Ayres eingetroffen; er wollte durch die Pampas nach 
Chile weiter reiſen. 


Tokales und Provinzielies 
Witterungsbeſchaffenheit im Monat 
Februar 1840, i 
nach den Beobachtungen auf der Königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 

Ducch heiteres Wetter bei gelinder Temperatur war 
vorzüglich die erſte Hälfte des Monats ausgezeichnet. 
Minder günſtig geſtaltete ſich der übrige Zeitraum; doch wur⸗ 
den 4 ganz und 12 cheilweiſe heitere Tage gezählt. Schnee 
fiel am 17., 18., 19., 22., 25. u. 28.; Regen nur am 
6., 7. und 8. Daher betrug auch die Höhe des Nie⸗ 
derſchlags nur 2,30 Par. Lin. Am 1., 2. und Zten 
wurden auch feuchte Nebel bemerkt. 

Der Barometerſtand, nach ſeinem monatlichen Mit⸗ 
tel von 27 Z. 9,84 L. ſehr hoch zu nennen, war im 
Beginn des Monats nur mittelhoch und ſelbſt an einigen 
Tagen, zur Zeit als am 4. das Minimum mit 27 8. 
1,948, ſtattfand, ſehr niedrig. Dann trat meiſt mehr als 
mittelhoher Stand ein, und im letzten Drittel endlich 
anhaltend ein ganz außergewöhnlich hoher. Das Maris 
mum traf auch auf den 26. mit 28 3. 4,67 L. Beide 


Extreme geben 27 Z. 9,30 L. im Mittel. Von den 
24ſtündlichen Veränderungen ſind nur folgende zu be⸗ 
ten: 0 
vom Iten zum Aten — 4,31 Lin. a 
Sten = ten ＋ 3,74 = 
„Sten = ten 4. 3,21 
- = mn = Iten + 345 > 


ſelbſt, 


* 


Die Temperatur war bis über die Mitte des Monats 
hinaus hoch, worauf größtentheils heftige und anhaltende 
Kälte eintrat. Der mittlere Thermometerſtand beträgt 
— 09,985; — 29,60 dagegen das Mittel aus den Erz 
tremen, von denen das Maximum mit J. 90,2 am 5., 
das Minimum aber am 21. mit — 140%, beobachtet 
wurde. Aus der Zahl der 24ſtündlichen Variationen 
ſind bemerkenswerth: 


vom 14ten zum 15ten — 5,3 Grad 
„Iten = Iten + 5,9 8 
„Iten = I18ten — 5,0 = 
„ ISten Iten — 7,0 
⸗21ten =. 22ten 2 47. = 


Die Richtung des Windes war bei geringer Beſtän⸗ 
digkeit in der erſten Hälfte SO., und in der letzten 
Hund SW. Die Stärke deſſelben war mlt 
Ausnahme weniger Tage unbedeutend zu nennen; denn 
fie gab ein Mittel von 142. Auch traten an 10 Ta: 
gen 00, an einem aber nur 90° ein. 

Das Pſychrometer ergab eine mittlere Dunſtſaͤttigung 
von 0,824, am 17. Februar mit 0,977 dle bedeutendſte 
und am 4. mit 0,613 die geringſte. 

Demnach war der Februar durch geringe Bewölkung 
und durch ſehr hohen und dabei ruhigen Barometerſtand, 
ferner durch ſeltenen Regen- und Schneefall bei bedeu⸗ 
tender Dunſtſättigung und durch merkwürdigen Tempe⸗ 
ratur⸗Unterſchied ausgezeichnet. 

Breslau, am 3. März 1840. 


Mannicßfaltiges. 2 

— Die philoſophiſche Fakultät zu Jena hat Herrn 
Robert Schumann, Redacteur der neuen Zeitſchrift 
für Muſik in Leipzig, ein in ſehr ehrenvollen Ausdrllk⸗ 
ken abgefaßtes Doktordiplom zugeſandt. ö 

— In Hannover hat Die. Fan ny Meio Gaſt⸗ 
rollen gegeben. Man urthellt über fie: „Als Soubrette 
iſt fie recht anſprechend. Für größere Partleen hat fie 
weder Stimme, noch Perſönlichkeit und Ausbildung in 
erforderlichem Grade. Ihr Spiel iſt ſehr gewandt.“ 

— Die Schoberlechner — die berühmte Sän⸗ 
gerin! — iſt wahnſinnig geworden; wenigſtens 
verſichern es die neueſten Nachrichten aus Trieſt. Sie 
hat in Neapel und Mailand Triumphe gefeiert; in 
Trieſt waren Einige anderer Meinung. Als ſie hier 
zum erſten Male auftrat, es war in Norma, wurde 
gepfiffen; das ſoll ſie wahnſinnig gemacht haben; wir 
wollen hoffen, daß dieſe Nachricht nur ein Gerücht ſei. 

— Die Stadt Gießen war vor einigen Tagen der 
Schauplatz einer gräßlichen Begebenheit. Die Ehegat⸗ 
tin des großherzogl. Hofgerichts⸗Regiſtrators Herzber⸗ 
ger, eine geborne Lehn aus Büdingen, wurde Abends 
in ihrer Wohnung von ihrem jüngeren Schwager, Fer⸗ 
dinand Herzberger, Stud. Jur., durch einen Piſto⸗ 
lenſchuß getödtet. Gleich darauf ſetzte er ein Licht vor 
den Spiegel und richtete den zweiten Schuß gegen ſich 
der ihn auf der Stelle zu Boden ſtreckte. Die 
Entwickelung der Kataſtrophe folgte ſo ſchnell, daß die 
beiden anweſenden Zeugen, eine Schwägerin der unglück⸗ 
lichen jungen Frau und die Dienſtmagd, keinerlei Hülfe 
hatten leiſten können. Man fagt, eine geheime Lelden⸗ 
ſchaft, welche Ferdinand Herzberger für feine, kaum vier 
Wochen verheirathete Schwägerin genährt, ſei die ver⸗ 
anlaſſende Urſache zu ſeiner Schreckensthat, welche zwei 
Familien in die tiefſte Trauer verſetzt. Der unglückliche 
Gatte, der zufällig nicht zu Haufe war, als fein Bru⸗ 
der die blutige That vollbrachte, ſoll ſich in einem be⸗ 
denklichen Zuſtande befinden, ſo daß man für ſein Leben 
fürchtet. Seine unglückliche Lage erregt eine um fo 
größere Theilnahme, als er bei feiner Familie Vaterſtelle 
vertrat. Aber leider wurde ihm die aufopfernde Liebe, 
welche er ſtets gegen ſeinen Bruder Ferdinand gezeigt, 
auf eine ſchreckliche Weiſe vergolten. Von den Seini⸗ 
gen ſieht er jetzt nur noch eine betagte Mutter und 
zwei Schweſtern um ſich, wovon die eine ſtumm iſt. 
Der Vater, welcher die Stelle eines fürſtlichen Kanz⸗ 
liſten zu Lich bekleidete, erlag ſchon vor zwanzig Jahren 
den tödtlichen Streichen eines Wahnwitzigen, des in 
unſerer Provinz allgemein bekannten Forſtmeiſters Har⸗ 
tig, der nach Vollbringung dieſer That in das Irten⸗ 
haus Hofheim eingeſperrt wurde. Ein ſo ſchreckliches 
Geſchick verfolgt die Familie Herzberger, die nach die⸗ 
ſem erſten großen Unglücksfall glücklichere Tage zu ſehen 
berechtiget war. 


Log og ry ph. 
Ich nenne Dir in Schleſien eine Stadt, 
Die, wenn man ihr den Kopf genommen hat, 


Im ſelben Lande eine andre iſt, 
Und 25 nicht als Stadt auch ſtinkt 15 Say Friſt. 


— + 


Auflöſung des Logogrſphs in der vorgeſtrigen Itg.: f 
Oſt, Troſt, Roſt. 


* 
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anzuzeigen. 


Nähere beſagen die 


Theater ⸗Repertoire. 
Freitag; „Czaar und Zimmermann“, od 
„die beiden Peter.“ Große komiſche Oper 
in 3 Akten mit Tanz von A. Lortzing. 


Sonnabend: „Miniſter und Seidenhändler.“ 


Luſtſp. in 3 Akten nach Bulwer. iR 
Sonntag, zum zweiten Male: „Die Familie 
Monetenpfutſch“, oder: „Nelke und Hand⸗ 
ſchuh.“ Faſtnachtspoſſe in 3 Akten von 
Neſtroy. Muſik von Müller. 5 
Montag, zum vierten Male: „Der Liebes⸗ 
trank (L'elisire d'amore)“ Komiſche Oper 
mit Tanz in 2 Akten, nach dem Italieni⸗ 
ſchen des F. Romani von Georg Ott. 
Muſik von Donizetti. 
III. 6. J. . III. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Pflegetochter Ul⸗ 
rike Löwenſtein, mit dem Herkn Hei 
mann Wongrowitz aus Poſen, beehren 


wir uns hiermit, unſern Verwandten und 


| 


beſonderer Meldung, ganz ergebenft an, daß 


Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 
benſt- anzuzeigen. 
Liegnitz, den 4. März 1840. 
; Jacob Albrecht und Frau. 
— — 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
ulrike Löwenſtein. 
Heimann Wongrowitz. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Verwandten und Freunden zeige ich, ſtatt 


meine Frau, geb. Baumann, heut von einem 
geſunden Sohne glücklich entbunden worden iſt. 
Johnsdorf, den 3. März 1840. 
Wilhelm Kloſe, 
Rittergutsbeſitzer. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute wurde meine geliebte Frau, Emilie, 
geb. Schneegaß, glücklich von einem geſun⸗ 
den Knaben entbunden, welches ich Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt anzeige. 
Der Gutspächter Heinrich Kopiſch. 

Granz bei Dyhrnfurth, den 4. März 1840. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh um halb 3 uhr erfolgte 
Entbindung meiner Frau, Bertha, gebornen 
Becker, von einem todten Mädchen, beehre 
ich mich hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, 
entfernten Freunden und Verwandten ergebenſt 


Pilgramsdorf, am 3. März 1840. 
der Kantor Knoll. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Meine geliebte Frau Augufte, geb. Klein, 
wurde heute von einem Söhnchen glücklich 


entbunden. Leſſing. 
Reichenbach am 1. März 1840. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach langen Leiden und in Folge gänzli⸗ 
cher Abnahme der Kräfte, entſchlief unſere 
innig geliebte Mutter, Henriette von 
Strampff, geb. von Weger, am 29. 
Februar c., ganz fanft zu jenem beſſern Le⸗ 
ben. Theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den widmen dieſe Anzeige: 

Gnadenfrei, den 3. März 1840. 
FR dje Hinterbliebenen, 


Cirque Olympique. 
Pi Beſteß er 12 


ſigen Armen. 

Heute, Freitag den 7, März, große außer⸗ 
ordentliche Vorſtellung der höhern Reitkunſt, 
mit ganz neuen abwechſelnden Scenen. Das 
Anſchlagzettel. 
Nudolph Brilloff. 


Neueste Musikalien. 


Im Verlage von Carl Cranz, 
Musikalienhandlung in Breslau (Oh- 
lauerstr.) ist so eben erschienen: 

Deux Morceaux de Salon 

pour le Pianoforte 
par Alois Tausig. 

. Preis 15 Sgr. 

Galopp Nr. 49. Rutschbahngalopp von 
M. Lobethal. Preis 2½ Sgr. 
Auch sind sämmtliche früher er- 
schienene Galopps à 2%, Sgr. wie- 
der vorräthig.) 
Contratänze f. das Pianoforte von 

Bunke. 7% Sgr. 

Ferner sind so eben erschienen: 
F. Curschmann. Fünf geistliche Lie- 
der mit Begleit. des Pianoforte. 

Op. 23. 128 Liederheft. 20 Sgr. 


Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
lau, am Ringe Nr. 52, ist so eben er- 
schienen: 0 


Der alte Fritz. 


Lied von Geisheim, in Musik gesetzt 
für eine Singstimme mit Pianoforte 
von B. E. Philipp. 

Preis 7½ = + 

Den Titel ziert eine eichnung des 

Kiss'schen Modells zum Standbilde 
Friedrich des Grossen. 


oder 


— 


Bekanntmachung. 3 
Meine vorgerückten Jahre machen es mir 
wünſchenswerth, das von mir in meinem vor 
dem Schweidnitzer Thore hierſelbſt belegenen 
Grundſtücke etablirte und ſeit 45 Jahren von 
mir geführte Geſchäft zu vermiethen, oder 
die Lokalitäten einer Privatgeſellſchaft 
zur Benutzung zu überlaſſen. 
Ich erſuche alle Diejenigen, welche geſon⸗ 
nen ſein ſollten, auf den einen oder den an⸗ 


dern Vorſchlag einzugehen, ſich an mich zur 


weitern Feſtſtellung der Bedingungen zu wen⸗ 

den. Breslau, den 5. März 1840. 
Liebich, Coffetier. 

Brauerei⸗Verpachtung. 

Die herrſchaftliche Schloßbrauerei zu Fal⸗ 
kenberg in Oberſchleſien, nebſt Ausſchank und 
umfangreichen Krugs⸗ Karg Rechten, ſoll 
von Johanni a. C. ab auf 3 Jahre verpach⸗ 
tet werden, und iſt hierzu ein Termin auf 
den 17. März c. Vormittags um 9 Uhr an⸗ 
beraumt, zu welchem des Faches Kundige mit 
den erforderlichen Mitteln verſehene Pachtlu⸗ 
ſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Pachtbedingungen können täglich in 
der hieſigen Rent⸗Amts⸗Kanzlei eingeſehen 
werden. 0 

N ; - 

Die Gerberei 
des verſtorbenen Lederfabrikanten George 
Pfeiffer in Oppeln, ſehr vortheilhaft an 
der Oder gelegen, mit hinlänglichen Trocken⸗ 
und Lohböden, Magazinen, einer Scheuer, 33 
Gruben, 38 Farbe⸗Bütten, Kelchen ꝛc., wozu 
ein zweiſtöckiges maſſives Wohnhaus, mit 
ſchönen großen Gewölben, Kellern, maſſiven 
Nebengebäuden, zwei großen Gärten 2C. ge⸗ 
hört, ſoll von den Erben aus freier Hand 
verkauft oder verpachtet werden — wobei be⸗ 
merkt wird, daß ſich dieſe Beſitzung wegen 
ihrer vortheilhaften Lage auch zu mancher 
großartigen Fabrik⸗Anlage eignen dürfte. Hier⸗ 
auf Reflektirende wollen ſich in frankirten 
Briefen an den Buchdruckerei-Beſitzer E. 
Raabe in Oppeln wenden. 


Schafvieh- Verkauf. 


Auch in diesem Jahre stehen bei 
dem Domainen- Amt Oppeln Vorwerk 
Wienow und Sczepanowitz 300 Muttern 
und 200 Schöpse von verschiedenen 
Jahren, sämmtlich mit gutem Zahn, 
zum Verkauf. Etwaige Käufer wollen 
sich zu Schloss Oppeln oder bei dem 
Beamten in Wienow melden, welcher 
das verkäufliche Vieh vorzeigen wird. 


Anzeige. 

Die Creditoren und Debitoren meines Soh⸗ 
nes, des verſtorbenen Canditor H. Kloß 
hier, werden hiermit aufgefordert: Erſtere 
ihre Anſprüche in der für meine Rechnung 
noch ee Canditorei, Ohlauer Str. 
Nr. 56, binnen ſechs Wochen bei Verluſt je⸗ 
den Anrechts, geltend zu machen; Letztere ihre 
Schuld in gleicher Zeit abzutragen, widrigen⸗ 
falls dieſelbe gerichtlich beigetrieben werden 
wird. Breslau, den 5. März 1840. 

Kloß, Pfarrer zu Gr.⸗Peiskerau. 


nMniverſal⸗Glanzwichſe ZU 
von John Wheeder in London. 

Von dieſer vortrefflichen Wichſe, welche das 
Leder beſtens konſervirt, ſtets weich und ge⸗ 
ſchmeidig erhält und einen ſchwarzen, dauer⸗ 
haften Glanz giebt, erhielt eine friſche Sen⸗ 
dung und empfiehlt ſolche in „ Pfund⸗Tö⸗ 
pfen à 2½ Sgr., in / Pfund ⸗Töpfen 1¼ 
Sgr.: die Handlung G. G. Schwartz, 

Ohlauer Straße Nr. 21. 


Gartengemüſe⸗, Blumen- und 
Futtergras⸗Samen, 
empfiehlt in beſter Güte, laut dem 
Montags vom 2. März 1840, 

Nr. 52 dieſer Zeitung, 
beigelegten diesjährigen Samen- Preis» Ber: 
zeichniſſe: 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Eine angemeſſene Belohnung 
dem ehrlichen Finder, welcher eine Dienſtag 
früh auf der Mäntler⸗Gaſſe verloren gegan⸗ 
8 lila ſeidene Taſche, worin eine grün 
eidene Geldbörſe, 6 filberne Theelöffel und 
ein weißes Schnupftuch, gefunden; Mäntler⸗ 
Gaſſe Nr. 1, eine Stiege abzugeben. 


Ein unverheiratheter oder verheiratheter 


kinderloſer 


Voigt oder Schaffer, 
der ſchreiben und etwas rechnen kann, am an⸗ 
genehmſten von der Breslauer Kräuterei, fin⸗ 
det auf der Scholtiſei Groß⸗Oldern ein baldi⸗ 
ges Unterkommen. Das Nähere beim Eigen⸗ 
thümer, Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 
Spezerei⸗Handlungs Verkauf. 
Mein Spezereiwaaren⸗Geſchäft Nikolaiſtraße 
Nr. 13 bin ich Willens, an einen ſoliden zah⸗ 
lungsfähigen Käufer zu überlaſſen; darauf 
Reflektirende belieben ſich dieſerhalb direkt an 
mich zu wenden. R 
Brade, am Ringe Nr. 21. 


Ein kleines Haus, 
welches ſich für einen Tiſchtler oder Färber 
eignen würde, iſt für 3000 Rthlr, zum Ver: 
kauf nachzuweiſen durch 2 

J. E. Müller, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7, zweite Etage. 


4 


— 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 
5 . Herrenstrasse M 20. 


Gefällige Aufträge. in den 


Stadt. 3 
adt- und Universitäts benannten Fächern. werden 


Buchdruckerei, schnell, gut und zu — 

i iess j Preise besorgt. — Die Sor? 
Schriftgie erei, en er 
Stereotypie, führt ein möglichst vollstän- 
Verlags- und Sortiments- diges Lager der älteren, nenen 
und neuesten Literatur (ine 

Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten etc.) 
Lithographie und liefert, ausser den nach 
stehenden, alle in den öffent“ 

zus lichen Blättern angezeigte 
Xylographie. Bücher zu gleichem Preise 


und in derselben Zeit- 


Einen Louisd’or täglich zu verdienen! 

Von unſrer in Leipzig erfheinenden Miniatur: Bibliothek der neue 
fin deutſchen Claſſiker find in dieſem Jahre zehn Auflagen erſchienen 
und mehr als 200,000 Bände durch ganz Deutſchland verbreitet; täglich 
gehen hunderte von neuen Beſtellungen ein und es können noch viele 
tauſend Exemplare abgeſetzt werden. Wer die Bibliothek ſieht, kauft ſie auch, denn 
Herrlicheres und Wohlfeileres kann nie geboten werden! Diefer außerordentliche Bel’ 
fall geſtattet uns, immer noch größere Vortheile den Abnehmern zu gewähren und 
die Bogenzahl noch bedeutend zu vermehren. Wir liefern jetzt Band 
1 der nicht verſprochen geweſenen herrlichen Frithjofsſage ganz umsonst 
und zahlen von heute an: Allen, die Subferibenten ſammeln wollen, 
für jede einzelne gute Unterſchrift 4 gGr., alſo für 500 eine 


Prämie von 84 Thalern 8 Gr. 


Jede Buchhandlung zahlt dieſen Betrag aus, wo nicht, wendet man ſich an 
den Verlags⸗Verein in Leipzig. Die nöthigen Liſten und Anzeigen erhält man um⸗ 
ſonſt in allen Buchhandlungen, und fo kann ein Jeder ohne große Mühe 


täglich einen Louisd'or und noch mehr verdienen. 


; 2 Der Verlags- Verein in Leipzig. 
Graß, Barth und Comp. nehmen Beſtellungen an auf dieſe 10H 
Auflage der Leipziger Miniatur⸗Bibliothek der neueſten deutſchen 
Claſſiker (Uhland, Rückert, Heine, Anaſtaſius Grün, Freiligrath 
u. A.) Jedes Bändchen von 6 bis 12 Bogen nur 21, Groſchen. 


Neueſter Verlag des Literatur⸗Comtoirs in Stuttgart. 


Zu geneigten Aufträgen empfehlen ſich Graß, Barth und Comp. in Breslau, 
bei denen auch Probeblätter zur Einſicht vorliegen. 


Zunächst für die Besitzer von Goethe's Werken. 


Goethe-Gallerie. 


- a f 
Stahlſtiche zu Goethe's Meiſterwerken, 
; nach Zeichnungen von Julius Nisle. 

3 Erſtes Heft. 12 Blätter. broſch. 36 Kr. (11½¼ Sgr.) 

Inhalt: Römiſche Elegie. — Erlkönig. — Der Fiſcher. — Der König von Thule I. — III. — 
Die Braut von Corinth J. II. — Der Gott und die Bajadere. I. — IV. 

Kein Dichter iſt, fo wie Goethe, der Kunſt verwandt. Die Idee der Herausgabe einer 
Goethe⸗Gallerie kann ſich daher von dieſer Seite wohl nur des ungetheilteſten Beifalls 
unter allen Ständen der deutſchen Nation erfreuen, deſſen großen Dichter ſie zu verherrli‘ 
chen beſtimmt ift, und es kommt daher nur in Betracht, in wiefern der Künſtler den Gei 
deſſelben, durch den Griffel verkörpert, würdig wiederzugeben im Stande iſt. Sollten nicht 
ſchon die welter den Leiſtungen des Hrn, J. Nis le, feine Zeichnungen zu Hebel, Uhland un 
Schiller, welche dem Publikum bekannt geworden ſind, genügen, die ſchönſten Erwartungen 
von dieſem Unternehmen zu rechtfertigen, ſo hat er ſich jetzt das beredteſte Zeugniß für feine 
Befähigung durch das vorliegende erſte Heft der Goethe⸗Gallerie ausgeſtellt. j 

„Somit glauben wir uns nicht zu irren, wenn wir allen Freunden der unvergleichliche 
Dichtungen Goethe's eine willkommene Gabe bieten; groß iſt die Zahl ſeiner Verehrer unte 
allen Ständen, und wen das Beſte erfreuen mochte, der wird auch nicht gern unfere Gothe 
Gable ren 5 | 5 

ür die Abnehmer einzelner Serien, z. B. zu den Gedicht ac, wir 
der Preis pro Blatt um den dritten Theil 1 Sg. nn rn 2751 Bor 
the's, gemalt von May, 1799 — das einzige, welches von ihm aus feinem jüngeren 
Mannesalter vorhanden iſt, — wird der Goethe-Gallerie in vollendetem Stahlſtiche zu dem 
Preiſe von 3% Sgr. beigegeben werden; desgleichen auch gratis einige Textblatter zur 


* 


Bequemlichkeit derjenigen Abnehmer, denen die betreffenden Stellen nicht im Gedächtniß, oder 


eine Ausgabe der Goethe'ſchen Werke nicht gleich zur Hand ſind. 


* 
Deutſche Pandora. 

Gedenkbuch zeitgenöſſiſcher Juſtände und Schriftſteller. 

Die deutſche Pandora erſcheint in vierteljährigen Bänden zu 1 Rt. 6% Sgr. in ele 
gantefter Ausſtattung. Wir machen in Bezug auf den Plan dieſes Unternehmens und die 
Bedeutſamkeit der Schriftſteller, die uns hierzu bereits feſte Zuſage leiſteten, auf den ſo e 
ausgegebenen Proſpektus aufmerkſam, der für Breslau bei Graß, Barth und Komp 
Herrenſtraße Nr. 20, zur näheren gefälligen Einſicht vorliegt. 


Im Verlage von J. A. Barth in Leipzig 

iſt ſo eben erſchienen u. bei Graß, Barth 

und Comp. in Breslau zu haben: 
Robert Burns 


(des ſchottiſchen Landmanns von Ayrſhire) 


Gedichte. 
Deutſch von W. Gerhard. 
Mit des Dichters Leben und erläuternden 
Bemerkungen. N 
gr. 8. eleg. cart. 1½ Rtlr. 


Im Verlage von Kollmann in Leipzig 
erſcheint fo eben und find die erſten 8 Liefe⸗ 
rungen vorräthig zu finden bei Graß, 
Barth und Comp. in Breslau, Her⸗ 
renſtraße Nr. 20: 


Friedrich ‚der Große 


ſeine Zeit. 
Na ch 
den beſten n dargeſtellt 
n 


Dr. K. F. Reiche, 
Verfaſſer des Führers auf dem Lebenswege, 
der Familienbibel, von Preußens Vorzeit ꝛc. 

. i 


In der Hallberger ſchen Verlags buche 
handlung in Stuttgart iſt erſchienen und an 
Graß, Barth und Comp. in Bresl 


1.—8. a ri ae 2 Stahlſtichen, zu haben: f 4 
i 3 u 3 2 
Vollſtändig in 12 monatlichen Lieferungen Sittenbuch 
(jede zu 3 Bogen Text und 2 Stahlſt: hen), der 
mit 24 30 Stahlſtichen. engliſchen Geſellſchaft, 


Die prachtvolle Ausſtattung, welche 
die Verlagshandlung Fa Benelli Ben 
lagsartikeln bei ſo großer Wohlfeilheit 
zu geben pflegt, ſind dem geehrten Publikum 
hinlänglich bekannt. Ausführlichere Anzeigen 
und Subſcriptions⸗Liſten ſind in jeder guten 
Buchhandlung gratis zu erlangen. 


aus den Papieren Gunter's 
3 15 P. Q. O, 
ufwärter bei Almack's. 
gr. 8. Velinpapier. Geheftet. 2% ehe" 


e einer Beilage 


Beilage zu Ne 56 


Freitag den 6. 


Im Verlage der Buchhandlung G. P. Aderhol 


z in Breslau iſt ſo eben erſchienen: 


Schleſiſches Archiv 
für die eee Rechts wiſſenſchaft, 
erausgegeben von s 5 


C. F. Koch und G. O. Baumeiſter, 


Zr Band, 38 Heft. 


Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Räthen. 
gr. 8. geheftet. 


18 Bogen. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Mit dieſem Hefte iſt der Zte Band geſchloſſen. 
Der Preis aller 3 Bände, 120 Bogen, iſt 7 Rthlr. 27 ¼ Sgr. 


Bei Th. Hennings in Neiſſe und Fran⸗ 
kenſtein find erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen, in Breslau durch 
G. P. Aderholz: hr 

olutionen.der Infanterie 

mit Bezug auf das Epercier= Reglement 

und die neueften Erläuterungen zu 
demſelben, 
bildlich dargeſtellt 

von Staroſt, 

Hauptmann im Königl. Preuß. 22. Infanterie⸗ 
Regiment. 


Zweite vermehrte und völlig anderen 


Auflage. 
gr 


Mit 61 illum. Figuren, 
„ 8. br. 1 Rtlr. 


Das 
Tirailliren der Infanterie, 
mit Bezug auf das Exercier-Reglement 
und die neueſten Beſtimmungen und Feſt⸗ 

ſtellungen zu demſelben. 
Als Leitfaden 
für dieſen Dienſtzweig, mit Aufnahme 
der Compagnie⸗Colonnen und der kleine 
Bataillone. 8 
Bildlich dargeſtellt 
von Staro 
Hauptmann im Königl. Preuß. 
Regiment. 
Mit 31 illum. Abbildungen. gr. 8. 
broch. 25 Sgr. 


Die Zweiſatzrechnung 
Elementarſchulen. 


Neu bearbeitet von 
Joh. Pet. r. Lüſebrink. 
Lehrer in er bei Hamm, 
N > 


5 Sgr. 


Sprechſaal 

des ſchriftlichen Vereins va⸗ 
terländiſcher Schulmänner, 
Pädagogen, Eltern, Erzieher und Ju⸗ 
gendfreunde. Von Chr. Fr. Handel 
und Chr. Gottl. Scholz. 161 Band. 
Preis 12 ½ Sgr. 
17½ Sgr. 


22. Infqnterie⸗ 


Deſſen 14r u. 151 


Uu e ber 
einige noch hie und da ſich 
findende Schulmängel. 
Ein Wort der Erfahrung von Chr. 
Handel. 8. 12% Sgr. 


Leitfaden 
für den Unterricht 


in der 
demonſtrativen Arithmetik, 
m Gymnaſien, hohen Bürger⸗, Real⸗ und 
ewerbſchulen mit Nutzen zu gebrauchen; 
k zuſammengetragen 
von A. Petzold. 
Vierte verb. u. verm. Auflage. 8. 15 Sgr. 


Kinder ⸗Seelenlehre, 
9 Lehrer, aber auch für 
rn und 4 
anwendlich dan 
von Ehr. Fr. Handel. 

68 und letztes Bändchen. Nebſt Inhalts⸗ 

verzeichniß und Regiſter des ganzen Wer⸗ 

kes. 8. br. 15 Sgr. Das ganze 
Werk 2 Nele. 25 Sgr. 


eien e Leitfaden 
den erften Geſangunterricht 


D in Elementarſchulen. 
der: Wie betreibt man den Geſangun⸗ 
terricht in Elementarſchulen auf eine 
zweckmäßige Weiſe ? 
Von H. Th. Hoffmann. 
8. broſchirt. 10 Sgr. 


Fr. 


Leitfaden 


5 1 für den = 
Unterricht in der Geometrie, 
Ein Aufgaben- und Uebungsbuch für 
Schüler in Seminarien u. Volksſchulen. 


Vo n 
Chr. Gottl. Scholz und A. Stubba. 
Mit 3 Figurentafeln. 8. br. 12 ½ Sgr. 


8 Neueſte Erfahrungen 
über die Heilkraft des kal⸗ 
ten Waſſers. 


Eine Denkſchrift, betreffend den Vincenz 

Priesnitz zu Gräfenberg, ſowie ſeine Heil⸗ 

anſtalt und Methode, das kalte Waſſer 

als Heilmittel anzuwenden. Von W. 

Hermann. Mit Anſicht von Gräfen⸗ 
berg. Broſch. 15 Sgr. 


Zuſammenſtellung 
der ‚ungewöhnlich kurzen 
Verjährungs⸗Friſten 
nach dem Landrecht und der Allerhöchſten 
Kabinetsordre vom 31. März 1838, nach 
der Zeitfolge gefertigt durch Kurtzer. 
Steif broſch. Preis 5 Sgr. 
Dreißig ſchön lithographirte 
Communionsſcheine 
für den ad der katholiſchen 
rche. 
Mit bibliſchen Denkſprüchen. 
Von einem katholiſchen Geiſtlichen. 
Preis 12½ Sgr. 
Lypriſches 
vom Domherrn E. Genelli. 
Gr. 8. Broſch. 


See- 
ee⸗ 
lengarten. 


Die Erde in Beziehung auf den Him⸗ 
mel oder mathematiſche Geographie; 
für Volksſchullehrer bearbeitet von Ludw. 
Sobolewsky. Mit einem Vorworte von 


Chr. Gottl. Scholz. (Mit zwei Stein⸗ 
drücken.) 20 Sgr. 
Ein Hundert und vierzig Uebungen 


i 

im Briefſchreiben zur Förderung und 
Erleichterung dieſes Unterrichts-Gegenſtan⸗ 
des in Volksſchulen, bearbeitet von Auguſt 
Hinke. 0 Sgr. 
Geometriſche Konſtruktionslehre oder 
das mathematiſche Zeichnen. Eine Anwei⸗ 
fung zu praktiſchen Arbeiten, mit dem Li⸗ 
neal und Zirkel und eine Vorbereitung zum 
Studium der eigentlichen Geometrie. Von 
A. St. in B. (Stub ba, Seminar⸗Leh⸗ 
rer in Bunzlau.) (Mit drei Steindruckta⸗ 
feln.) 5 8% Sgr. 
Geſchichtsblicke oder kurze Darſtellungen 
des Wiſſenswürdigſten aus der Welt⸗ und 
Menſchengeſchichte für jeden Tag im Jahr. 
Ein Handbuch für Lehrer ꝛc. Beatbeitet 
und zuſammengeſtellt von K. F. W. Wan⸗ 
der. Is Bd. Jan., 28 Febr., 38 und 48 
März und April, 56 und 68 Mai u. Juni. 

1 Kthl. 15 Sgr. 

Grundzüge für den erſten Unterricht in 
der Den Sprachlehre von Dr. Sof. 
Müller. / 15 Sgr. 
Kleine Pflanzenkunde oder Beſchreibung 
der wichtigſten Pflanzen ꝛc, von A. . . . 8. 
16 Bändchen. 7½ Sgr. 
Laut⸗ und Buchſtabenlehre der deut⸗ 
ſchen Sprache, zur Begründung des Leſe⸗ 
und Rechtſchreibe⸗ Unterrichts für Volks⸗ 
Schullehrer ꝛc. von Chr. Gottl. = ch Bir 


r. 

Leitfaden zum unterricht in der Recht⸗ 
ſchreibung, entworfen von C. Gr. Röh⸗ 
richt. 71, Sgr. 
Leſelehre, gegründet auf den Bau und 
die Anordnung der Grundfilben der deut⸗ 
ſchen Sprache ꝛc. von Dr. Joſ. m 0 ie: 
gr. 

Muſikaliſcher Führer für diejenigen, 
welche den Weg zum Schulfach betreten 
und ſich auf daſſelbde vorbereiten wollen. 
Von Wilhelm Schneider. 0 Sgr. 
Uebungen zum Schönſchreiben deutſcher 
und lateiniſcher Schrift. Zweite Auflage. 
15 Seiten in quer Oktav. 3% Sgr. 


ker (zu 


343 — 


der Breslauer Zeitung. 


März 1840. 


Neue empfehlenswerthe Lieder 
vorzüglichsten schlesischen Gesangcomponisten, 


erschienen im Verlage 
von F. E. ©. Leuekart in Breslau, am Ringe Nr. 52: 
Freudenberg, C., Frühlingsglocken, — Der Bleicherin Nachtlied. — Die 


der 


todte Braut. — Drei Lieder aus Reinicks Lieder 
„ stimme mit Pianoforte. Op. 5. Preis 10 Sgr. 
Klingenberg W., Vier Gesänge: Wanderlied, Waldlust, - Aussöhnung. 
Sehnsucht, für ‚eine Singsumme mit Pfie. Op. 10. Preis 15 Ser. 
Scholz, W. E., Sechs Lieder: Herbstlied von Tieck. — An Ihr Auge 
von H. Menzel. — Schlaflied von Tieck. — Lied von Heine. — Son- 
nenschein von Ferrand. Blatt und Röslein von Geisheim, — für 
eine Singstimme mit Pfte. Op. 19. Preis 20 Sgr. 
Seiffert, C. 1. Das flotte Herz und Trost für's bange Herz, für eine 
Singstimme mit Begl. des Pfte. Op. 8. Preis 7%, Sgr. 
witz, Ed. Vier Lieder: Vöglein im Winter. Wiegenlied. — 
Lied: Jage, dunkle Wolke. — Nachgruss — für eine Singstimme mit 
Pfte. Op. 15. Preis 15 Sgr. 
Lied des Gärtners. — Wiegenlied. — Bild. — Heimfarth, 
für eine Singstimme mit Pfie. Op. 10. Preis 12 ½ Sgr. 
— Trost, Gedicht von Ed. Ferrand, für eine Singstimme mit Horn- 
und Pianoforte-Begleitung. Op. 14. Preis 7 ½ Sgr. 
Schlummerlied von Oeitinger für eine Singstimme mit Pianof. 
neue Aufloge. Preis 7 ½ Sgr. 
Worte der Liebe von Th. Körner für eine Singstimme mit 
Begt. des Pfie. oder der Guitarre, neue Auflage, 6 Preis 5 Sgr. 
Ebendaselbst ist zu haben: 2 
Seiffert, C. T. Die Thränen von II. Schulz. — Frühling und Freiheit 
von H. Loose. — Der Fremdling. — Drei Gesänge für eine tiefe 
Stimme mit Pſte. Op. 9. Preis 10 Sgr. 
Dem grossen Musikalien-Leihinstitute von F. E. C. Leuckart in Bres- 
lau, am Ringe Nr. 52, können unter den vortheilhaftesten Bedingungen fort- 
während Theilnehmer beitreten. 


buche, für eine Sing- 


— 


Tau 


— — 


Op. 8. 


Bei Schubert und Comp. erſcheint, als würdiges Seitenſtück der deutſchen Klaſſi⸗ 
aben bei F. E. E. Leuckart in Bres au, am Ringe Nr. 52); 5 


©: 1 f 
Miniatur⸗ Bibliothek der ausländiſchen Klaſſiker. 
Eine hl des 


Auswahl 
Schönſten und Gedie genſten aus ihren 
ſämmtlichen Werken, 


} in vorzüglichſten Ueberſetzungen, 
in etwa 150 Bändchen, jedes 128 Seiten, zu nur 2½ Sgr. 
Mit Lebensbeſchreibungen und von Meiſterhand geſtochenenen Bildniſſen, 
i als Gratis: Zugabe. 
Des erſte eben angelangte Bändchen enthält: Voltaire's Geſchichte Carls XII. und 
iſt in 10,000 Exemplaren verſendet; darauf folgen wöchentlich eins: Johnſon's Raſ⸗ 
ſelas, Porik's (Sterne) empfindfame Reife, v. Stael Corinna, Lamartine's Reiſe 
in den Orient, Voltaire's Geſchichte des Ruſſiſchen Reichs 2c. } 
Der Zweck dieſer niedlichen Miniaturbibliothek iſt: Deutſchland mit den Meiſterwerken 
der ausländiſchen Claſſiker bekannter und vertrauter zu machen; fie liefert den Kern der 


claſſiſchen Literatur des Aus! d \ -Bei ieblings⸗ 
dichter jeder Ration! N andes älterer und neueſter Zeit, das Vollendetſte der Lieblings⸗ 


der Engländer, Franzoſen, Nuſſen, Spanier, Portugieſen, 
Dänen, Schweden, Italiener, Amerikaner ze, 
nicht etwa in Auszügen, ſondern vollſtändig in einer trefflichen Auswahl von unvergängli⸗ 
chem Werthe, unter ſteter Berückſichtigung des nützlich Bildenden und Vermeidung besjeni- 
gen, was den ſittlichreinen Gefühlen widerſtrebt. 

Deutſchlands Bildung iſt erwacht und ſo weit gereift, daß jetzt überall die Kenntniß 
der ausländiſchen Klaſſiker erforderlich. Dieſe Bibliothek, für Gelehrte und Nichtgelehrte ge- 
ſchaffen, iſt Jedem ein unentbehrlicher Schatz, der nur im Mindeſten auf Bildung Anſpruch 
machen will, Der Jüngling wie der Greis, Alle finden hier, was ihnen zufagt: Belehrung 
und Unterhaltung. 

Väter! Mütter! Erzieher! gebet daher Euren Lieben ein Werk in die Hände, welches 
wahre Geiſtes⸗, Herzens? und wiſſenſchaftliche Bildung bezweckt, und zugleich der ſicherſte 
9 Tugendhaftigkeit iſt. Am Schluſſe erhält Jeder als Prämie koſtenfrei aus⸗ 
geliefert: ; ' 


Bibliothek der Biographieen ausländiſcher Klaſſiker nebſt 
ihren Bildniſſen in Stahl geſtochen; 


apart gekauft: Preis 1 Louisd'or. 


Neue Erfindung 


von 
Se unschätzbarem Werthe 
ern — für das 
dene Bae aan) schreibende Publikum. 
J. Schuberth & co. ; 


So eben ist bei F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 59, 
angekommen: 


ilber-Stahlschreibfeder von Schuberth et Comp. 
Endlich ist es elungen, eine Stahlfeder durch Mischung von Silber her- 
zustellen, die an Elasticität ; x A 
814 Alles bisher zu Tage Geförderte übertrifft; 
sie ist doppelt abgeschliffen, mittelfein Ses 131 und zeichnet sich besonders 
dadurch aus, dass sie auch Jedem zusagt, der bisher noch nicht mit der Stahl- 
feder schreiben konnte. . 1 
Die Karte mit 12 Stück nebst Portrait kostet 20 
den Namen n x 
Schuberth et Comp.s Portraitfeder. 
Zugleich machen wir auf unser Lager billiger Stahlfedern dieser berühm- 
ten Fabrik, das Gross 144 Stück von 121, Sgr. bis 4 Thlr., aufmerksam und 


empfehlen uns zu Aufträgen. 
F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien - und Kunsthandlung. 


und führt 


* 


Nachmittags ab, anberaumt, 


ber Inrotulation der Akten 


liger in Schmarſe 


— 


Bau⸗Verdingung. h 
Auf der Chauffee von Breslau nach Hunds⸗ 
feld ſollen im Laufe dieſes Sommers drei 
Fluthbruͤcken, im Holzverband mit maſſiven 
Stirnwaͤnden neu erbaut werden, 

Zur Verdingung dieſer Baulichkeiten, entwe⸗ 
der im Ganzen oder theilweiſe iſt ein Termin 
auf den 11. März d. J. 

im hieſigen Regierungs⸗Gebaͤude von 3 Uhr 
zu welchem qua⸗ 
lificirte und kautionsfaͤhige Uebernehmer ein— 
geladen werden. . 

Die Wahl unter den drei Mindeſtbietenden 
bleibt vorbehalten. N 1 a 2 
Die Bauanſchlaͤge, Zeichnungen und Licita⸗ 
tions⸗Bedingungen werden im Termine vorge: 
legt, konnen aber auch vom 5. k. M. ab bei 
dem Königl. Wegebaumeiſter Herrn Schnepel 
hieſelbſt eingeſehen werden. 8 
Breslau den 24. Februar 1840. 
Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
———— ——— — K 

Ediktal⸗ Citation. 3 

Nachdem Johann Gottfried Krum bie⸗ 
gel, Einwohner allhier, im Jahre 1836 als 
Wittwer verſtorben und unter ſeinen Descen⸗ 


denten einen Sohn Caspar Heinrich 


Krumbiegel, welcher bereits ſeit länger 
als 20 Jahren vom 1. Januar 1840 zurück⸗ 
gerechnet, von hier, wo er ein nachher von 
dem Vater in aufhebender Generalvollmacht 
verkauftes Grundſtück zurückgelaſſen, abweſend, 
nach einem im Jahre 1819 hier eingegange⸗ 
nen Briefe deſſelben zu Slawuta als Weber 
ſich aufgehalten haben ſoll, über deſſen daſi⸗ 
gen oder ſonſtigen Aufenthalt und Leben je⸗ 
doch durch angeſtellte Erkundigung etwas 
nicht in Erfahrung zu bringen geweſen, hin⸗ 


terlaſſen, nunmehro aber, nach eingetretener 


zodespräſumtion, des Abweſenden bekannte 
Collateralen, Chriſtiana Sophie verw. Ul: 
brichtin geb. Krumbiegelin und Conf. als 


ſeine nächſten Inteſtaterben, ſo wie der ihm 


| Carl 


n6 


Een Abweſenheits⸗Vormund, 


Krumbiegels, Abkürzung der Abweſenheits⸗ 
Vormundſchaft und Dispoſition über des Ab: 
weſenden fonſtiges hier befindliches geringes 
Vermögen, auf förmliche Todeserklärung des⸗ 
ſelben nach vorgängigem legalen Verfahren 
mit Erlaſſung von Edictalien, bei uns an⸗ 
etragen, von uns auch in Mangel Beden⸗ 
ens diefem Suchen zu beferiren beſchloſſen 
worden; ſo wird hierdurch ernannter Caspar 
Heinrich Krumbiegel öffentlich sub poena prae- 
elusi und bei Verluſt feiner Erb⸗ und Ver: 


mögens⸗Anſprüche, inſonderheit aber unter 
ſeines Au⸗ 


der Verwarnung, daß er im Falle 


ßenbleibens für todt, ſowohl des Rechts der 


Wiedereinſetzung in den vorigen Stand für 4 übe ſchon in fäng 


lustig erklärt, die Abweſenheits⸗Vormund 
aufgehoben und ſein erer 
Cen 
kommenden 

24. Juli 1840 
an e e des Vormittags in 
Perſon oder durch einen gerichtlich legitimir⸗ 
ten Bevollmächtigten, vor uns zu erſcheinen, 
fie) gehörig anzugeben, di i 
Perſon glaubhaft zu erweiſen und ſeine Erb⸗ 
und ſonſtigen Anſprüche zu melden, auch zu 
beſcheinigen, hierüber allenthalben binnen ſechs 


Wochen mit dem zu beſtellenden Contradictor 


wget verfahren, dieſes Verfahren auch 
zu beſchließen und ſodann a 
den 5. Septbr. 1840 

Behufs deren 

Vetſendung nach rechtiſchem Erkenntniſſe oder 

Abfaſſung eines 4 ſo wie 

den 17. Sept br. 1840 

der Ben tmachung dieſer Sentenz unter der 

Verw en daß ſolche im Falle feines Nicht: 

us in dieſem Termine Mittags 12 


erſcheinens 
Uhr 
zu verſehen. * 
Großhartmannsdorf, den 15. Febr. 1840. 
Adel. Carlowitziſche Majorats⸗Gerichte allda 
und Eduard Beyer, G.⸗Verw. 


T 
=; Bekanntmachung. 

Der Tagelöhner Joh. Carl Gottl Beer von 
Ludwigsdorf hatte ſich am 25. Oktober v. J. 
nach vollendete 5 von ſeinem Dienſtherrn 
Leuthmannsdorf Grundſeite entfernt, um an⸗ 
geblich ſeine Frau in eudwigsdorf zu beſuchen. 


Er gelangte aber nicht dorthin, ſondern wurde 


abſeits des Weges nach eudwigsdorf auf ei⸗ 
nem Bauerfelde zu Leuthmannsdorf Grund: 
feite durch eine in den wechten Schlaf beige: 
brachte Stichwunde getödtet und den andern 
Morgen aufgefunden. Da der Beer nach 
den ſtattgefundenen n 
Entfernung von ſeinem Dienſtherrn mit Gelde 
nicht verſehen geweſen, und überhaupt ein 
a friedliebender nüchterner Mann war, 


N ein Grund dieſer 


—rðri — . ——ꝛ — u—-— — 
Bekanntmagung. 
Der Papierfabrikant ede en See⸗ 


} chtiget, an die 
Stelle ſeiner, im vorigen Jahre abgebrann⸗ 
ten, ihm eigenthümlich dhe ee Waſſer⸗ 
Mehlmühle, daſelbſt eine aſchinen⸗Papietr⸗ 
Fabrik zu erbauen. Die Maſchinen ſollen 


durch zwei Waſſerräder in Betrieb geſetzt, an 


dem Mafferlauf, dem Waſſerſtand, fo wie an 8 


holt werden wird. 


Boat Mende, Behufs der vorzuneh⸗ 
menden Thellung des Nachlaſſes obernannten 


tes und zurückge⸗ 
Vermögen ſeinen ſich legitimirenden 
rben verabfolgt werden würde, geladen, 


die Idendität ſeiner 


für publicirt erachtet werden wird, ſich 


Ausmittelungen bei der 8 


— 


Ausverkauf. 
Wegen Auflöſung der Mode⸗Waaren⸗Handlung, 
‚ Shlaueritraße Nr. 85 im erſten Viertel links, 
wird von heute ab daſelbſt der Ausverkauf ſämmtlicher Waaren beginnen, und be⸗ 
ufs der baldigen Beendigung zu und unter dem Koſtenpreiſe gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden. Breslau, den 4. März 1840. 


Feinſte Wiener Patent Schmiere. 


Das vortrefflichſte Mittel zur nichmierung von Wagen mit eiſernen Achſen, 

ſo wie aller Maſchinen, metallenen Zapfen dc. Die Kühlung und Ausdauer die⸗ 

Eſer Schmiere ift fo groß, daß man in einem damit geſchmierten Wagen einen 

Weg von 55 bis 60 Meilen zurücklegen kann, ehe ein friſches Einſchmieren nd: 
thig iſt. Dieſelbe iſt in 1 u. 2 Pfund⸗Schachteln a Pfund 9 Ggr. allein ächt zu haben bei 
f S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 5 

Bei der Wittwe eines Beamten findet ein 
Penſionair, welcher eines der hieſigen Gym⸗ 
naſien oder eine der höheren Bürgerſchulen 
beſuchen will, unter billigen Bedingungen Auf⸗ 
nahme und mütterliche Pflege. Wo? wird 
Herr Senior Eggeling bei St. Bernhard 
nachzuweiſen die Güte haben. 

Vor dem Nikolafthore iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Piegen, Küche nebſt Beige⸗ 
laß zu Oſtern oder bald zu beziehen. Nähe⸗ 
res hierüber iſt Ohlauer Straße Nr. 14, zwei 
Treppen hoch zu erfragen. 

Angekommene Fremde. 

Den 4. März. Gold. Schwert: Ho. 
Kfl. v. Trompowski a. Riga, Elvers a. Ham⸗ 
burg, Roſe a. Berlin u. Lauſſot a. Beaune. 
Hr. Part. Croſſſant a. Hamburg. — Gold. 
Gans: Hr. Rittmeiſter v. Puttkammer aus 


dem Fachbaum aber nichts verändert werden. 
In Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Oktober 
1810, 5 6, wird dies mit der Aufforderung 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht: etwaige 
Widerſprüche gegen dieſe Veränderung und 
reſp. Anlage binnen 8 Wochen präkluſtviſcher 
Friſt entweder ſchriftlich anzubringen oder hier 
zu Protokoll zu geben, widrigenfalls die lan⸗ 
despolizeiliche Genehmigung zu ſelbiger einge⸗ 


Oels, den B. Febr, 1840. 5 
Königl. Landrath v. Prittwitz. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das in dem Fürſtenthume Oels und im 
Wohlauer Kreiſe gelegene, zum Nachlaß der 
verwittw. Frommknecht, geb. Standke, gehö⸗ 
rige, landſchaftlich auf 5095 Rthlr. 6 Sgr. 
9 Pf. abgeſchätzte Rittergut Laſerwitz, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in 
termino 

den 13. April 1840 Vormittag 10 Uhr 
in den Zimmern des Fürſtenthums⸗Gerichts 4 
an den Meiftbietenden verkauft werden, Aktuar beim Herrn J. R. Pfendſack, 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein Blücherplatz Nr. 12. 

können in der Regiſtratur des Fürſtenthums⸗ Am Rathhaufe (Riemerzeile) Nr. 17 iſt im 

Gerichts nachgeſehen werden. vierten Stocke eine ſehr freundliche Vorderſtu be 
Zugleich werden alle diejenigen, welche Real: für einen anſtändigen ruhigen Miether zu 

Anſprüche an das sub hasta geftellfe Rit- vermiethen und Termin Oſtern zu beziehen. 

ei eg 99945 zen bh ad Das Nähere 2 Stiegen daſelbſt. 

eingeladen, in dem gedachten Subhaſtations⸗ —— en een De hir 

Sauen ud nr . , Bi sche a Ke ae Aa 

zubringen, bei ihrem Ausbleiben haben fie ſtück Empfehlen? 5 


aber zu erwarten, daß ſie mit ihren etwaigen Hubner u. Sohn, Ning 32, 1 Treppe, 


Real⸗Anſprüchen an das gepackt Gut werden Schaſvieh⸗Verkauf, 
afvieh⸗Vertauf. 


Ein junger Wachtelhund hat ſich zu mir 
gefunden. Den Eigenthümer fordere ich hier⸗ 
mit auf, ſich dieſen Hund binnen 14 Tagen 
bei mir abzuholen. 

R. Hoffmann, 


präclubirt, und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 


Oels, den 19. Juli 1839. 130 Stück zur Zucht geeignete Mutterſchaſe Schiderwig. Hr. Kaufm. Sahm a. Glogau 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fürſten⸗ und 100 Stück mit Körnern ſchwer gemäſtete[ — Gold. Krone: Hr. Kfm. Winter a. Pe⸗ 
thums⸗Gericht. [Hammel bietet zum Verkauf das Dominium terswaldau. — Zwei gold. Löwen: DE 

: Krippitz bei Strehlen. Kfm. Freund a. Tarnowiz. Hr. Fabrikant 


Schmidt a. Neuſalz. — Deutſche Haus: 
Hr. Kfm, Schmidt , Bromberg. Hr. Schau 
ſpieler Jacobi a. Hamburg. Hr. Landſchafts⸗ 
Syndikus v. Mützſchefahl a. Jauer. — Hos 
tel de Sileſie: HH. Kaufl. Brandeis a. 
Fürth u. Anderſch a. Poſen. Hr. Referendar 
Großmann a. Frauſtadt. — Blaue Hirſch: 
Hr. Land» u. Stadtger.⸗Aſſeſſor Fiſcher aus 


a Auktion. 

Am liten d. M. Vorm. 9 uhr u. Nachm. 
2 uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtr. 
Nr. 15, verſchiedene Effekten, als: Leinen: 
zeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und 
Hausgeräth, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 5. März 1840. 


Manni g, Auktions⸗Kommiſſarius. 


—— — — ͤ öÄJNM——— nn nn 

Ritterplatz Nr. 2 iſt im Zten Stock eine 
Wohnung für 45 Rthl. präffümerando an 
file Miether zu vergeben. Das Nähere im 
Aten Stock. = 

Unterzeichneter empfiehlt ſich im Waſchen 
und Faconniren aller Arten von Strohhüten. 
Auch ſucht ſelbiger Mädchen, welche das Stroh⸗ 


Mein ID Jahr alter Sohn wurde ſchon feit | nahen gründlich veriegen. Glogau. Künſtlerin Bernhardt, aus Wien 
feiner» frühen Jugend 5 einer nervenläh⸗ J. G. Loeber, Reuſche Straße Nr. 3. kommend. Hr. Kfm. Graumann a. Schweid⸗ 


nis. — Rautenkranz: Fr. Gutsb. Szli⸗ 
liska a. Zamosc. Hr. Lieut. Karaß a. Sa 
cherwiz. — Weiße Adler: HP. Guts b. 
v. Sichart a. Dalbersdorf, Graf v. Wartens 
leben a. Pommern u. v. Lipinski aus Gut⸗ 
wohne. Hr. Oberamtm. Mengel a. Kottwitz⸗ 
— Gold. Zepter: Frau Gräfin v. War⸗ 
tensleben a. Sulauu. 1 2 
echse — 
Breslau, vom 5. März 1840. 


FEC 

Ein Pferdeſtall nebſt Wagenplatz u. Heu⸗ 
boden, ohnweit dem Ringe gelegen, iſt als 
ſolcher oder auch als Remiſe re 
ſtraße Nr. 37 zu vermiethen. 


Fein orange Schellack, 


das Pfund 15 Sgr., 
mittel desgl. 13 Sg 7 
hellbraun desgl. 10 ft a 2 
beſten Politur Spiritus, volle 90 Grad 
haltend, das große Quart 5 ¼ Sgr., u. meh: 


menden Krankheit bedroht, wozu ſich ſpäter 
die fallende Sucht (Epilepſie) geſellte, welche 
ſchreckbaren Krampfanfälle in der Regel wö⸗ 
chentlich zweimal, ſelten in längeren Zwiſchen⸗ 
räumen wiederkehrten. Herr Hofrath Dr. 
Schwan hat denſelben, nachdem alle Kuren 
fruchtlos waren, vollkommen hergeſtellt. Jetzt 
im Zuſtande jugendlicher Kraftfülle, hat der⸗ 
als 2½ Jahren keine 
Spur eines Kramp n e eee gehabt. 
Dieſe Anzeige gilt allein der leidenden Menſch⸗ 


heit, und wer ſich näher von dieſem Gegen⸗ rere Sorten Leim, empfiehlt billig: 8 — x 
ſtande zu belehren Intereſſe fühlt, dem wird Joh. 8581 Plautze Weehsel- Course. Brlefe, | Gel 
gerne der Lehrherr des geweſenen Patienten] Ohlauer Str. Nr. 62 a d. Ohlaubrücke. dann un mins. „a Mall — 120% 
Herr Bürſtenmachermeiſter, wie auch Mittelö- | Trockenes Brennholz empfehlen zu Mamburg in Bines‘. . J Vital — 130% 
alteſter und Armenvater Meh fe, Seitenbeu⸗ rockenes Brennholz empfehlen zu |Dito . „ . 20 — 149 
; herabgeſetzten Preiſen: Hübner und |London für 1 Pl. St. n — 6,20% 
tel Nr. 11, und deſſen Umgebungen, die ver⸗ f 
g aten eben, ſo wie ich als Vater a At. GrdrS-Ui.-b. 50. e as ers ST 
dazu ſtets bereit bin. as Viertel-Loos Nr. 67978 Lit. b zur pP z 4 — 
Breslau, den 6. März 1840. zten Klaſſe, iſt dem rechtmäßigen Spieler S eee > 
Jakob Borſt, e Baer gegangen; vor deſſen Ankauf ich . 25 rn ER = = 
Dreilindengaſſe Nr. 13. iermit warne. 2 - 8 = 
5 — = Hahn, untereinnehmer. Wo de 102 
re e BUN De 2 ir a Vista} 100% — 
Dem Wunſche meiner Te Säfte nad; | Hiermit beehre ich mich, ergebenſt anzudei !] Dit 2 Mon . 99 
zukommen, findet im Laufe dieſer Faſtenzeit gen, daß ich außer dem bereits beſtehenden g 
5 055 von Breit, als den 6. März an bis K Kum und Sprit “a; * 1 
ern, allwöchentlich 2 mal Konzert in mei⸗ 25 1 a. Rand- Duesten je 
nem Lokal, nämlich Dienſtag und Freitag, Fabrik ür Duafaer a — 90 
ſtatt, wozu ich hiermit ein hochgeehrkes Pu⸗ 7 Friedrichsd’or . en. 0 u 20 113 — 
blikum ganz ergebenſt einlade etablirt und heute eröffnet habe. F 11091, | — 
8 - Cohn Koffeti ie Ich empfehle daher hiermit mein Lager von Pom. Conrant . . , - » 3 2 
Reuſche er in der “iin eiche einfachen und doppelten Liqueuren aller Art, | Wiener Eial.- Scheins - : uf 41% 
er rn mein Eptyere:Waarn@crdäft, en G80 ä Spiritus, BER Zins 
3 u „ rit und Korn i illi ecten Course. 
Nikolai⸗Straße Nr. 13, für irgend gelieferte Pilsen und bei Versicherung 1 jr 5 ae 
Waaren 2c, noch etwas zu fordern haben | Bedienung. > gg re 4. 104, — 
follte, beliebe die betreffende Rechnung fofort| Haynau, den 1. März 1840. 7 4 
an mich einzuhändigen. 5 Leopold Pleßuer. 5 5 — 100% 
Be nu =: 3 BER Für 2 e Entene. : 1.16% Men. Bo. re = 105 
18 & jefer⸗ oder ren⸗Saamen, pinus syl- les. Pfndbr. v. 1000 R. 2 — 
& 5 SR Een 2 vestris, fo wie andere Nadel- u. Laubholz⸗] dito dito 500 13%, 100% — 
25 aus⸗Ver auf. 9 | Saamen offerirt in Quantitäten: dito Ltr. B. Pfäbr. 1000 - | 4 — ⁶ä— 
Das auf der Zollgaſſe Nr. 34, Bezirk & G. Trumpff, dito dito 5004 | 106% | — 
., im beſten Bauzuſtande befindliche in Blankenburg am Harz. Disconto . 4 — 


und fi für einen Kaufmann eignende X 
5 Haus ift aus freier Hand zu verkau⸗ 

fen. Das Nähere darüber iſt auf der 
Kämmerei mündlich oder auch durch 
frankirte Briefe zu erfragen. 1 
Neiſſe, den Z. März 1840. 8 
D6OCHH0CHGHOE:HRSREIER | 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Barometer 
4. März 1840. 2 . 
3 | 3. e. | 


Da ich alle meine Bedürfniſſe baar be- - 7 ans : 
zahle, fo darf Niemand auf meinen Namen Morgens 6 Uhr. 8 22 — 2,0 — 5, 2 
etwas borgen, indem ich für nichts einſtehe. 5378 Ahr. 28“% 3,64 — 1 IB 
Auguſt Schteider,; am Ringe 39. | Mittags 11 475 181 4,02 7 0, 4 0 PT; 
„Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25 ift eine Stube Nachmitt. 87 412 0, 2 6 5 4 
b aa . 2 Si wi ab zu Abends Nuhr. 8“ 4830| — 1,0 — 5, 5] 0, 8 NN. 6° . 2 
n. Näheres r N Re 
BEN e e daſelbſt Mintmum — 6, 0 and — 2, 6 Tempcrafüt z:. + Died 
Nepoſitorſen und Ladenntenſilſen 5. Mä Barometer N 8 
ind zu verkaufen. i 5. Mötz 1840, 2 
Baze 1 5 a 322 Nähere Ohlauer⸗ 5 3. b, kme 


Berger Heringe die ur g = 
ſchönſter Qualität, in harten Getinden Hiefis Mittags 12 uhr. 0 „* 
ger Höhung, erläßt bei einzelnen Tonnen Nachmitt. 3 Uhr. 28, 8.85 0 22 
a 924 Rtlr., bei Abnahme mehrerer Tonnen Abends 9 2 28“/% 3,65 ＋ 0 Fe 


a 9½ Kthlr. J. Müller, 1 
am Neumarkt, Katharinen⸗Str.⸗Ecke. Minmum — 7,4 


